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wird aber die Nothwendigkeit der erſteren Vorlage be- 
ſiritten, weil es ſich nicht um die Gründung einer 
neuen Univerfität handle. Es hat den Anſchein, als 
ob die Verfaſſungs partei dieſe Meinungsverſchieden⸗ 
heit ſcharf betonen wollte; den materiellen Antrieb 
dazu findet ſie in dem Umſtande, daß die czechiſche 
Univerſität nach der Abſicht der Regierung Antheil an 
dem Vermögen der bisherigen Prager Univerſität haben 
ſoll, während die Deutſchen in Böhmen hiergegen 
Widerſpruch erheben. 


and. 

London, 18. April. In Irland nehmen, trotz 
des günſtigen Eindrucks, den die neue Landbill hervor⸗ 
ebracht, die Agrarverbrechen abermals in erſchreck⸗ 
icher Weiſe überhand. Nächtliche Beſuche vermummter 
Banden, körperliche Verſtümmelungen, Brandlegungen 
u. ſ. w. gehören wieder zu den beſtändigen Vor⸗ 
lommniſſen und die Zuſtände ſind, wenn nicht 
ſchlimmer, fo doch wenigstens ebenſo ſchlimm, wie zur 
ärgſten Zeit vor der Einführung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes. Unter den Umſtänden wird das Geſetz 
zum Schutze der Perſon und des Eigenthums ſeit 
Kurzem wieder etwas energiſcher gehandhabt. Am 
Sonnabend wurden in Gemäßheit dieſes Geſetzes drei 
Ligiſten verhaftet, darunter Mr. Matthew Harris, ein 
rühriges Mitglied der Execution der Dubliner 
Landliga. Der Verhaftete war auch einer der An⸗ 
gellagten in dem jüngſten Staatz prozeſſe. — Die 
Fufgagelſchmiede in Sd. Stafforbſhire wurden 
am Sonnabend benachrichtigt, daß ihre Löhne um 
3 Pence per 1000 Stück Nägel herabgeſetzt werden 
würden. Es heißt, daß die Arbeitslöhne der Nagel ⸗ 
ſchmiede während der letzten 5 Jahre um 1 sh. 3 d. 
per Tauſend herabgeſetzt worden und daß die Arbeiter 
bei den jetztigen Lohnſätzen, welche die niedrigſten 
ind, die man kennt, nicht eriſtiren können. Die 
rbeiter haben beſchloſſen, der angetünbigien Lohn⸗ 
herabſetzung Widerſtand entgegenzuſetzen. iele beab⸗ 

ſichtigen auszuwandern. . 
Ueber den Verlauf des Baſutokrieges wird 
aus Capſtadt unterm 16. d. gemeldet. Bei Seriba 
hat ein Gefecht ſtattgefunden, in welchem die Baſutos 
beſiegt wurden und ſchwere Verluſte erlitten. Der 
Verluſt auf Seiten der Colonialtruppen war nur ein 

geringfügiger. i 

us Durban wird der „Times“ unterm 17. d. 
gemeldet: Es verlautet, daß drei Vertreter der Boeren, 
darunter Joubert und Jorriſſen, der königlichen 
Commiſſion als Mitglieder angehören werden. Im 
Transvaal wie im Oranje Freiſtaat entfalten die 
Boeren oft bittere Feindſeligkeit gegen Holländer 

und Deuſche. EEE 
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feitigen wollten, daß fie entſchloſſen find, im Par⸗ 
lament wie im Wahlkampf mit den anderen liberalen 
Richtungen gegen die conſervativen, ultramontanen 
oder ſocialdemokratiſchen Parteien Se zu machen. 
In einem Theil der nationalliberalen reſſe wenigſtens 
müffen wir zu unſerm Bedauern Tag ein Tag aus 
das ent egen eſetzte Beſtreben wahrnehmen. Selbſt 
der in Rede ſtehende Artikel der „N. L. C.“ verſteigt 
ſich zu der Bemerkung, „es wäre nur eine 
Unwahrheit, die an der Verdunkelung der 
Situation und der Verwirrung der öffentlichen 
Meinung einen ſtarken Theil der Schuld 
trägt, aus der Welt geſchafft, wenn, was innerlich 
längſt zur Fortſchrittspartei gehört, ſich auch 
offen ſo nennte.“ Das muß man allerdings der 
„N.⸗L. C.“ und denjenigen Zeitungen, welche ihrer 
Face folgen, zugeſtehen, daß ſie, ſoweit ihre 

räfte reichen, alles thun, um jene „Unwahrheit“ 
aus der Welt zu ſchaffen, und den Wählern darüber 
Klarheit zu geben, daß die „entſchiedenen Liberalen“ 
ebenſo wie die Fortſchrittspartei von dem Geiſte, 
der ſtets verneint, beſeelt ſind; mit anderen Worten, 
daß ſie kein Recht haben, ſich „liberal“ zu nennen. 
Daß dieſes Märchen bei den Wählern wenig Glauben 
findet, am wenigſten da, wo man ſich noch einer 
gewiſſen Rede des Herrn v. Bennigſen im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe erinnert, iſt allerdings nicht zu 
bezweifeln, es ift ſogar nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Wähler aus dieſer gegen die Liberalen erhobenen 
Anklage den entgegengeſetzten Schluß ziehen. Wir 
unſererſeits glauben auch nicht, daß die Inſinuationen 
der „N.⸗L. C.“ den Geſinnungen der großen 
Mehrheit der nationalliberalen Partei entſprechen; 
um ſo unerläßlicher aber iſt es, bei Zeiten einer 
Praxis entgegenzutreten, welche „ein ehrliches 
Bündniß der Liberalen“ unmöglich macht. 


— 


L. Zur Wahlbewegnug. 


Es iſt bekanntlich keine ſeltene Erſcheinung, daß 
bei überraſchenden, das nationale Selbſtgefühl ſchwer 
treffenden Niederlagen die Stimme des Volkes, die 
ſo oft mit der Stimme Gottes verwechſelt wird, die 
Verantwortlichkeit für die ſchmerzlichen Ereigniſſe 
von der Geſammtheit abzuwälzen bemüht iſt, indem 
ſie gegen die Führer die Anklage des Verrraths, 
des Einverſtändniſſes mit dem äußeren Feinde er⸗ 
hebt. Auf dem Gebiete der inneren Politik hat der 
Alarmruf, daß Verrath im eigenen Lager am Werk 
ſei, eine andere Bedeutung; er bezweckt in der 
Regel, die Parteigenoſſen zu erhöhter Thätigkeit 
anzuſpornen. Wenn in einer nationalliberalen 
Publication, die wenigſtens den Anſpruch erhebt, im 
Namen der Fraction zu ſprechen — wir meinen die 
„Nationalliberale Correſpondenz“ —, neuer⸗ 
dings jener Alarmruf erſchallt, nachdem die „Wahl⸗ 
correſpondenz der Fortſchrittspartei“ behauptet hat, 
die nationalliberale Partei befinde ſich thatſächlich 
in vollſtändiger Auflöſung, fait die Hälfte der Mit: 
glieder wolle bei den Neuwahlen ein Mandat nicht 
mehr übernehmen, ſo würde gegen dieſes 
Mittel, die „Parteigenoſſen im Lande zu 
thatkräftigſter Abwehr herauszufordern“, nichts 
einzuwenden ſein, wenn es ſich darum 
handelte, das Gegengewicht gegen diejenigen Ele⸗ 
mente der nationalliberalen Partei zu verſtärken, 
welche noch heute nur in dem Anſchluß an die 
conſervativen Parteien das Heil der ſogenannten 
„Mittelpartei“ erblicken. Davon iſt aber bei den 
Kundgebungen, die wir im Auge haben, gar nicht 
die Rede. „Was bisher nur immer“, ſchreibt die 
„N. L. C.“, „an Wahlvorbereitungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen iſt, das liefert den unwider⸗ 
leglichen Beweis, daß unſere Partei (nämlich die 
nationalliberale) auf eine loyale, ehrliche Unter⸗ 
ſtützung anderer liberaler Richtungen, auf ein 
Bündniß mit gleichen Rechten und gleichen Pflichten 
nicht zu rechnen hat, auch wo mit Sicherheit voraus⸗ 
zuſehen iſt, daß den Nutzen von der Befehdung 
der Liberalen unter ſich Conſervative und Ultra⸗ 
montane haben werden. Für ein ehrliches Bündniß 
der Liberalen ſind auch wir, aber ein ſolches können 

wir nur darin erkennen, daß allenthalben, wo 
Conſervative, Ultramontane, Socialdemokraten eine 

ernſte Gefahr bilden, diej liberale Richtung 
von allen anderen mit aller Kraft unterſtützt wird, 
welche die meiſten Anhänger zählt.“ 

Die 1 5 iſt bekanntlich noch in ihren 
Anfängen und welche von den liberalen Richtungen 
in den einzelnen Wahlkreiſen die meiſten Anhänger, 
nicht im Jahre 1878 gezählt hat, ſondern heute 

Ber wird auch die „N.⸗L. C.“ nicht angeben können. 
Die Wahlvorbereitungen der einzelnen Richtungen 
laufen in der Hauptſache auf eine Sondirung des 
Terrains heraus. Schon deshalb muß der Vorwurf 
der Unehrlichkeit, den die „N.⸗L. C.“ an die Adreſſe 
der Liberalen richtet, mit aller Entſchiedenheit zu⸗ 
rückgewieſen werden. 

Di.ie Aufgabe ber „Liberalen“ würde allerdings 
ſehr erleichtert werden, wenn die Mitglieder der 
nationalliberalen Fraction jeden Zweifel daran be⸗ 
ECC ͥͤ ³²ðA. o ] ð . ˙ LET WELBETFEFRT 


bat, die bezüglichen Protokolle zu leſen, wird den 
unſch gerechtfertigt finden, daß Herr Pöſche die 
8 Be denutzt haben möge, feine damals noch 
ehr lückenhaften Erfahrungen u vervollſtändigen. 
5 der That ſah ſich die Tabakenquete⸗ 
Tommiſſion oder vielmehr die Reichsregierung 
nöthigt, die von Herrn Pöſche gegebenen 
ormationen durch eine beſondere Commiſſion, an 
Spitze der Geh. Ober⸗Finanzrath Schomer 
ſtand, vervollſtändigen zu 1 und dieſelbe zu be⸗ 
auftragen, in Amerika ſelbſt das Material zu 
ammeln, um die 10 zu beantworten, ob die Ein⸗ 
ührung der amerikaniſchen Fabrikatſteuer in Deutſch⸗ 
land möglich und empfehlenswerth ſei. Der Bericht 
der Commiſſion, welcher alle weiteren Pöſche ſchen und 
andere Informationen überflüſſig machen dürfte, hat 
bekanntlich zur Verneinung jener Frage geführt. 
Wenn Herr Pöſche neuerdings wieder als Berather 
des Reichskanzlers aufgetreten iſt, ſo handelt es ſich 
dabei vielleicht um eine verbeſſerte Ausgabe des 
Taßalkſteuergeſetzes in drei Paragraphen, welches Herr 
Pöſche dab nr ſchon im Jahre 1878 unter» 
. aben ſoll. 
Kiel, 18. April. Die gedeckte Corvette „Stein“ 
(Commandant Capitän zur See Werner) beginnt mit 
ihrer Abrüſtung, nachdem dieſelbe nunmehr ihre 
robefahrten beendet hat. Es ſollen dieſe Arbeiten 
derartig beſchleunigt werden, daß die für das Panzer⸗ 
wader deſignirten Leute zur betreffenden Zeit ab⸗ 
ommandirt werden können. — Die gedeckte Corvette 
neiſenau“, die ihre Probefahrten bereits im 
herbſte v. J. mit unweſentlichen Ausnahmen be: 
ende halte, wird zum 1. Mai in die zweite Referve 
geſtellt. — Die für das diesjährige Uebungs⸗ 
geſchwader beſtimmten Schiffe: anzerfregatten 
ßen“ (Commandant Capitän z. S. Kühne) und 
„Friedrich der Große“ (Commandant Capitän z. S. 
Knorr) werden wegen bevorſtehender Indienſtſtellung 
am 25. d. M. in die erſte Reſerve geſtellt. 
Braunſchweig. Das „Braunſchweiger Tageblatt“ 
ſchreibt: „Mit großer Beſtimmtheit tritt das noch 
. thatſächlich begründete, aber glaubhafte Gerücht 
auf, der Kaiſer werde am 24. d. für kurze Zeit hier 
eint „ um dem Herzoge die Glückwünſche zum 
rungsjubiläum darzubringen.“ 
HOieſterreich⸗ Ungarn. 
Wie aus Prag berichtet wird, iſt die Prager 


; Deutſchland. 

Berlin, 19. April. Als ein Beweis, daß 
der Reichskanzler über die Form, in welcher der 
Tabak noch mehr bluten ſoll, bi? jetzt nicht ins 
Reine gekommen iſt, darf man wohl die wunderbare 
Racheakt aus Halle anſehen, daß Herr Pöſche, der a 
angeblich in der Steuerverwaltun zu Waſhington ein [Univerſitäts⸗ Frage entſchieden. Der Kaiſer hat 
hohes Amt bekleidet, neuerdings hier geweſen ſei, oder,] mit Entschließung vom 14. d. Mis angeordnet, daß 
wie der Bericht meldet, im Reichskanzleramt thätig die Prager Carolina eine ſolche Einrichtung erhalte, 
geweſen ſei, um dem Reichskanzler ſeine Erfahrungen] daß m derſelden zwei a eine mit deut⸗ 
5 Gebiet 722 „ anbere- mit Bei er Wortrai Ihe. 
Name 
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auf dem E des amerikaniſchen Tabakſteuerweſens 
mitzutheilen. Man könnte verſucht fein, die ganze 
Notiz als eine irrthümlich aus den Zeitungen von 
1878 reprodueirte zu betrachten. Herr Pöſche hat 
ſchon damals Gelegenheit gehabt, dem Reichskanzler die 
Erfahrungen, die er in ſeiner untergeordneten Stellung 
in der amerikaniſchen Steuerverwaltung gemacht hatte, 
dem Reichskanzler 1 Dieſelben ſchienen 
auch auf den 1 er fo viel Eindruck gemacht 
ji haben, daß derſelbe beſonderen Werth darauf 
egte, daß Wiſſen des Herrn Pöſche nicht unbenutzt 
zu laſſen. In Folge deſſen mußte die gerade damals 
tagende Tabakenquete⸗Commiſſion zwei oder drei 
Sitzungen verwenden, um Herrin Pöſche als Sach⸗ 
verſtändigen über das amerikaniſche Syſtem der 
Tabakfabrikatſteuer zu vernehmen. Das Reſultat 
dieſer Vernehmung iſt bekanntlich in den Berichten 
der Tabakenquete-Commiſſion der Nachwelt aufs 
bewahrt, und wer ſich je einmal die Mühe genommen 


eiden Inſtituten nur d 
Carolo Ferdinandea fein. Die philofopbifäe 


Gardiman — meldet man der „Voſſ. Ztg.“ — ſoll 
vorgeſtern von Eingeborenen ein übrigens erfolgloſer 
Entgieifungsverfuh gemacht worden ſein. Der Auf⸗ 
ns des Expeditions⸗Corps u. Grenze 
geht regelmäßig vor ih; die Colonne incendon iſt 
in Rumelſuk, die Colonne Logerot in Sukarras ange- 
langt; die Truppen haben trotz ſtarker Hitze und langer 
Märſche weder Kranke noch ere Aus Tuns 
wird wachſende Erregung gegen die Europäer gemeldet, 
u deren Schutz die Entjendung der franzöſiſchen 
lotte 8 wird. Im Innern ſollen Marabuts 
allenthalben den heiligen Krieg predigen. „Gaulois 
will wie die Regierung habe beſchloſſen, Ende 
dieſer Woche in Nimes ein Corps, beftehend aus 
2 Infanterie Brigaden, 1 Ganallerie » Regiment, 
2 Batterien und einer Genie⸗Compagnie zuſammen⸗ 


— 
Chores kleidet ſich dazu in Gewänder von rothem 
Damaſt und Goldbrokat, die Altargemälde werden 
enthüllt, durch die Glasmalereien der hohen Fenſter 
flutet wieder farbiges Licht in den Hallenbau. Alle 
Kerzenbündel auf Kronen und Altarleuc tern werden 
angezündet, Militär mit grünen Reiſern an den 
Tſchakos bildet innerhalb der Kirche Spalier, um in 
der dichtgedrängten, mehr ſchauluſtigen als andächtigen 
Menge, den Weg für die Ofterprozeffion freizuhalten. 
Dieſe bewegt fi) aus der Sakriſtei zuerſt nach dem 
eiligen Grabe. Jeder, vom kleinſten Chorknaben und 
irchendiener bis zu den Magiſtratsperſonen und dem 
Biſchof trägt eine brennende Oſterkerze in der Hand. 
Noch ift Alles ſtumm und ſtill. Wie aber der Prieſter 
hoch über dem heiligen Grabe das Wunder der Auf⸗ 
erſtehung verkündet, ſchmettert die Muſik jubelnd los, 
die während der letzten Tage verſtummten Glocken 
beginnen zu läuten, Trinmphgeſang hebt an. Die 
Muſik ſchmettert Fanfaren, die Geiſtlichkeit hält in 
koſlbaren Gewändern einen Umzug, es iſt Ostern ges 
worden, Freude, Seligkeit überall, die ſchweren Faſten, 
die allerdings hier die Leute nicht arg au drücken 
cheinen, haben aufgehört. Der Oſterſ inken wird 
ofort angeſchnitten, die farbigen Eier, das Lamm und 
leckere Mehlſpeiſen bilden mit ihm vereint die vor⸗ 
läufige Feſtmahlzeit, und nun erſchallt Muſik nicht 
ferner mehr alte in Kirchen und Concertſälen, 
nun iſt auch der Bann der Töne gebrochen. Das 
Militär marſchirt mit klingendem Spiel von der Burg, 
wo ez die Auferſtehung mit hat feiern helfen, über 
die Ringſtraße, die neuen Comödienzettel werden an⸗ 
geklebt und von allen Seiten langen Extrazüge an, 
von Trieſt und von rag, von Peſt und vom Weſten 
ber aus Salzburg, jede Bahn ſendet, wie bei uns zu 
Pfingſten, billige Vergnügungszüge nach Wien, und 
wie bei uns zu Pfingſten iſt das Wetter frühlings⸗ 
heiter, der Boden mit jungem Grün, bedeckt. 
Während der Dftertage hat man volle Auswahl 
unter Luſtbarkeiten, Kunſtgenüſſen, Landpartien. Hedwig 
Raabe ſpielt nach der gebotenen Ruhe der Charwoche 
ihre „Cypriane“ frifcher, aus gelaſſener denn je, 5 
einem anderen Theater hat man die Reiſe um die 
Welt wieder hervorgeſucht, neu aufgeputzt zu eden 
Nachſaiſon, die diesmal recht glänzend zu werden 
verſpricht. Denn in der Oper ftellt man eben Material 
und Repertoire zu einer italieniſchen Saiſon zuſammen, 
im Burgtheater halten Zugſtücke wie „Krieg im 
Frieden“ neden franzöſiſchen und deutſchen Schau⸗ 
Ipielen immer noch vor. Das bleibt die einzige größere 
Entbehrung eines 5 in Wien, daß man 
feine Abende nicht in dieſem erſten Theater deutſcher 
Zunge verbringen kann. Selbſt am Oſterſonntage 
riert man dort noch, die Künſtler find ausgeflogen, 
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haufes ihre Schlöſſer; dort finden wir den Prachtbau 
der neuen Börſe, im anderen Bezirke das National 
muſeum, aus deſſen Sammlungen das Kunſtgewerbe 
Anregungen und Vorbilder holt, dort die Akademie, 
die Paläſte der Muſikfreunde, der bildenden Künſte, 
des Gartenbaus, dort den zierlichen Stadtpark mit 
dem reizenden Phantaſieſchlößchen. Nicht allein im 
Burgringe drängen ſich großen Söpfungen der 
Architekten zufammen, eine nicht unerhebliche Anzahl 
der ſchönſten iſt vertheilt über das ganze neue Wien. 
Selbſt die großen Miethshäuſer ſtreben an wohl⸗ 
elegenen Punkten nach Würde und Reiz der Er⸗ 
cheinung, gliedern ſich wie Paläſte, bedecken ſich mit 
kofibarem Schmucke von Bildhauerarbeit, Fresken, 
Sgraffito. Heiterkeit und Glanz, die eigenſten 
Charaktermerkmale von ganz Wien, ſtrahlen ber 
am einen augenfälligſten. Nun nehmen die zu 
lebhafter Thätigkeit angeregten Architekten ſich auch 
des alten inneren Wien an, manchmal zum Aerger 
der eingefleiſchten Lokalpatrioten, die z. B. von ihrer 
Stephanskirche kein Stäubchen entfernt ſehen möchten. 
Schmidt, der Gothiker unter dieſen Baukünſtlern, 
hat kürzlich entdeckt, daß der dunkle, braune Ton, den 
die Wände, Pfeiler und alles Steinwerk im Sara 


wenig. Dafür haben wir freilich Anderes. Im Künſtler⸗ 
hauſe ſeſſelt ein neuer Makart, auf dem wieder 
nackte, halbentkleidete und loſe gewandete Frauen⸗ 
geſtalten von berückender Schönheit ſich unter der Be⸗ 
zeichnung Sommer gruppuen. Die badenden oder ſich 
zu dieſer Luft rüſtenden find die ſchönſten. Ebenſo 
ſtrömt alles Beiwerk heiße Farbenglut und ſinnlichen 
Zauber aus; der Künstler ſchwelgt wieder in 
coloriſtiſcher Birtuofität und zwingt dem Beſchauer 
Bewunderung ab. Makart und Wien gehören zu⸗ 
ſammen; nur in dieſer Luft, in dieſer Umgebung, 
mit dieſen Modellen und vor dieſem leicht finnli 
erregten Publikum kann ein in ſolcher Richtung 
ſchaffendes Genie leicht und froh ſchaffen. In Nord⸗ 
deutſchland, in Berlin mußte Makart ein anderer wer⸗ 
den oder verkümmern. 

ae den Oſterfeiertagen ſucht man aber ſelbſt das 
Künſtlerhaus nicht auf. Da iſt's luſtiger drunten im 
Prater. Auch auf dieſer grünen Donau-Au ſehen 
wir Alles vom langen Winterſchlafe auferſtanden. ie 
Schaubuden, die Carouſſelle, die Muſik, die Tanzlokale, 
die kleinen Bühnen locken, neu aufgeputzt und aus⸗ 
geſtattet, heute zum erſten Male die Menſchen herbei, 
die ſich lange bereits nach dieſen Luſtgefilden geſehnt 
haben. Daß merkt man an der Menge, die jede Bier⸗ 
wirthſchaft füllt, an den Eingängen der Schießſtände, 
der Kasperletheater und Menagerien ſich drängt, 
merkt es an der Heiterkeit, die bis zum ſpäten Abend 
hier herrſcht. Uns iſt es die beſte Oſterfreude, einige 
Stunden im „Braunen Hirſchen“ zu ſitzen, das 
köſtlich friſche Bier zu trinken und dem Treiben der 
fefttägig geſtimmten Menſchen zuzuſehen. Da 
herrſcht wirklich Völkerluſt und fie ſteckt an. Nahebei, 
in der großen Allee, tummelt ſich am Oſtermontage 
die elegante Welt. Zwar beginnen die Praterfahrten 
erſt mit dem Mai, doch iſt dieſer zweite Oſtertag, 
wenn er nur ſchönes Wetter bringt, eine Art Avant — 
lettre derfelben. Aller Glanz an edlen Pferden er 
Caroſſen wird da, ebenfalls zum erſten Dale, — 
wickelt. In verführeriſchen Toiletten, mit altem 
überdeckt, in den b e Farben, ir Geſtalten 
faſt kokettem Auſputz ruhen die reizen — olgern 
mit den noch reizenderen Köpſchen an, man hält 
des Wagens, Cavaliere fprengen Vaoikon Sachers, 
wohl ein Viertelſändcken den zu Taffen, die Peilcher⸗ 
um ſich eine Grfeifhung 2 Freunde bieten oder 
ſträuße zu empfanſaudern Maſterung zu halten, viel⸗ 
duch kur um in zu kolettiken. Selbſi der Maitag fühıt 


leicht ein weni . Ice and 
i [ Eleganz, fo viel vornehme, 
ee Welk aut "den Pratercorſo als dieſer Oſter⸗ 


montag. 


9 Oſtern in Wien. 
(Schluß.) 

Der Nachmittag iſt ſetzt lang Schlendert man 
nun einmal dusch die halbe Stadt, jo behält man doch 
immer genügend Muße, um noch etwas Anderes zu 
ſehen, als nur die heiligen Gräber. Da freuen wir 
uns denn über das fortſchreitende Wachſen und Werden 
des neuen Wien. Bald iſt dieſes vollendet. Auf dem 
weiten Plage vor dem Burgthore wächſt die Reihe der 
Paläſte aus dem Boden, die beſtimmt iſt, dieſen Platz 
zum — 4 Europas, alto wohl der Welt zu machen. 
Die beiden Muſeen von Senger, das gothiſche Rath⸗ 
haus von Schmidt, die griechische ang wen welche 
Hanſen für die beiden Häuſer der Volksvertretung 
erbaut, Ferſils neue Univerfität, das Burgtheater von 
Senger und Haſenauer, und endlich als glänzendſter, 
würdigſter bſchluß die gothiſche Votivkirche von 
Forſtl find jetzt ſchon theils vollendet, theils in ihrer 
äußeren Erſcheinung deutlich erkennbar. Nirgends 
ſonſt hat die neueſte Zeit gleich Großartiges auf der⸗ 
felben Stelle geſchaffen. Dieſer Platz allein würde 
eine Reiſe nach Wien lohnen, denn er trägt die 
monumentalen Meiſterwerke aller der Baukünſtler, 
welche das neue Wien in den letzten beiden Jahr⸗ 
ehnten geſchaffen haben. Gewiß ift nicht jede Einzel. 

eit abſolut vollkommen, gewiß wird die Kritik 
Manches auszuſetzen haben an der Front, welche die 
griechiſchen Tempelfacaden bilden, hinter denen ein ganz 
anderes, durchaus nicht ſriecziſc gedachtes Gebäude 
liegt, an dieſer breit Bingeftredten Architekturmaſſe, 
welche alle Dimenſionen weit üderſteigt, die jemals ein 
grieäifäer Baumeiſter geplant bat. Gewiß wird man 
die Bothit an dem Rathspalaſte ſtark mit modernen 
Elementen verſetzt, wird ſie nicht rein correct finden; 
es werden andere an den Florentiner Palaſtbauten 
Sengers, welche die Muſeen enthalten ſollen, 
die unmotivirten Kuppeln wegwünſchen; es wird 
Jeder dieſen und jenen Einwurf machen und leicht 
degründen können. Aber das hindert nicht, daß das 
Ganze, dieſes Enſemble moderner Monumental. 
Architekturen impoſant wirkt, wie nichts ſonſt, Me 
unfere Zeit geſchaffen, daß dieſer Platz vor E 4 
Burgthore den großen foftbaren und glänzenden Evel, 
Rein bildet in dem Ringe, den die letzten 20 Jabre 
um die Altſtadt Wien geſchlungen. Auch die wenigen 
Lücken, welche in dieſem Ringe noch geblieben waren, 
ſind jetzt geſchloſſen. Und nicht, wie das in Paris, 
mehr noch in Rom geſchehen, mit nüchternen Nutz⸗ 
bauten, ungeheuren Miethskaſernen füllen ſich die 
Gaſſen der Ringbezirke. Die Magnaten der Börſe 
daben dort ihre Paläſte, die Prinzen des Herrſcher⸗ 


der Kirche angenommen, nicht die natürliche Patina 
des hohen Alters ſei, ſondern von einem Anſtri 
herrühre, den ein ascetiſcher Kirchenoberer im vorigen, 
Jahrhundert vorgenommen Schmidt fängt nun en 
u putzen und zu waſchen. Wer Wien kennt, wird 
ald den Stephau nicht wiedererkennen. Das brilige 
Dunkel in feinen Spi an gel n iſt verſchwunden, 
der abgewaſchene Sandſtein hell und freundlich, als 
ob er neu wäre. Darüber pt es viel Zetergeſchrei 
und Anklagen. Aber der Verlauf des Reinigungs⸗ 
werkez hat dem Baumeiſter Recht gegeben. An der 
wundervoll aus Steinſpitzen gewobenen Kanzel, die 
zu den berühmteſten Werken * Gothik 
ählt, ſind jetzt unter der braunen Farbenhaut feine 
Bemalungen zum Vorſchein gekommen. Die Geſichter 
der Heiligen tragen einen roſigen Schimmer, auch die 
Haare und manche 1 en ſind leicht gefärbt 
anderes iſt vergoldet. Das beweiſt am beſten, da 
Schmidt eine wahrhafte Wiederherſtellung vorge⸗ 
nommen und daß dieſe auf dem Wege iſt zu gelingen. 
Doch bleiben wir bei dem Oer feste Brachte 
der Freitag die Gräberwanderungen, fo bringt ber 
Sonnabend die Auferſtehungen. Ueberall giebt es da 
am Nachmittage gegen 6 Uhr Auferftehung. In der 
Burg hat der Kaiſer feine Auferſtehung, in jeder 
Gemeinde begeht die Pfarrkirche die ihrige. Da 
dieſe alle fait gleichzeitig ftattfinden, fo wandert 
man nicht, ſondern entſchließt ſich für eine beſtimmte 
Das Innere des Stephansdoms, wenigſtens feines hohen 
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Paris, 19. April. Auf der Bahnftsede Tunis. 


eee 
um zu gaſtiren, und ſelbſt die nächſten Tage verſprechen 


zuziehen und direct nach Tunis zu ſchicken. „Gaulois“ 
iſt das einzige Blatt, welches eine ſo radicale Löſung 
des tuneſiſchen Conflicts in Ausſicht ſtellt; übrigens 
werden in Südfrankreich neue Truppen zuſammen⸗ 
gezogen, um Verſtärkungen fürs Expeditionscorps 
bereit zu haben. — Gambetta wird in Cahors, wo 
er bekanntlich eine Rede halten ſoll, das Programm 
des künftigen Parlaments entwickeln. 
Rußland. 

Petersburg, 16. April. Die „Agence Ruſſe“ 
ſieht ſich zu folgender Veröffentlichung veranlaßt: 
Ausländiſche Blätter haben Nachrichten über den 
Großfürſten Nikolai Konſtantinowitſch ver⸗ 
breitet, die wir auf's Entſchiedenſte dementiren zu 
müſſen glauben. In Wahrheit hat der junge Prinz, 
der bekanntlich ſeit einiger Zeit ſchon an einer 
Geisteskrankheit leidet und für den Winter in einem 
Landhauſe in der Nähe der Station Sablino an der 
Nikolaibahn untergebracht war, die Bekanntſchaft 
eines Oberſten gemacht, der nichts weiter als ein 
Induſtrieritter war. Den Zuſtand des Großfürſten 
benutzend, wußte er ſich deſſen Vertrauen zu erwerben 
und den Letzteren zu Handlungen zu mißbrauchen, die 
an Gaunerei ſtreifen. Die Umgebung des Groß⸗ 
fürſten kam bald dahinter und der Ex Oberſt wurde 
in ſeine Heimat zurückgeſchickt und unter polizeiliche 

Aufſſicht geſtellt.“ Hierzu bemerkt der Petersburger 
Correſpondent der „K. 3.“: „Ich bin der erſte 
Berichterſtatter eweſen, der über die Ver⸗ 
haftung des Großfürſten Nikolai Konſtantinowitſch 
Nachrichten zu geben in der Lage war. 
Das Dementi iſt alſo unmittelbar gegen 
mich gerichtet, und dieſer 5 gegenüber ſehe ich 
mich veranlaßt, an das ruſſiſche Regierungsblatt ſelbſt 
— da ich mich ja an eine beſſere Quelle nicht wenden 
kann — folgende Fragen zu ſtellen: 1) Iſt es wahr, 
daß Großfürſt Nikolai geiſteskrank iſt, oder gilt dieſer 
nicht vielmehr für den bei Weitem aufgeweckteſten, 
aber auch leichtſinnigſten von allen ruſſiſchen Prinzen? 
Seltſamer Weiſe behaupten das Letztere alle Leute, die 
zu dem zeitweiſe im Samaraſchen und in Orenburg 
lebenden Prinzen Nikolai in directe Beziehungen ges 
treten find. 2) Iſt es vielleicht unwahr, daß der 
„geiſteskranke“ junge Mann wiſſenſchaftliche Arbeiten 
angefertigt hat, von denen z. B. eine („das Flußbett 
des Orus“ betitelt) eine recht anſehnliche Leiſtung iſt? 
3) ft vielleicht Großfürſt Nikolai in Sablino nicht ver- 
haftet und iſt er nicht nach Pawlows ins Schloß in Ge⸗ 
wahrſam gebracht worden, escortirt von einem Major und 
zwei Unteroffizieren? 4) Wenn der in feine Heimat 
zurückgeſchickte und unter Polizei⸗Aufſicht geſtellte 
Er Oberſt derartige Gaunereien beging, warum ſperrte 
man deswegen den „geiſteskranken“, alſo doch jeden, 
falls doppelt ſchuldloſen Prinzen ein? — Die Mit⸗ 
theilungen der „Agence facher ſind eben weiter 
er Verſuch, 


worden iſt, und als 
23 
* 


+ ſich zo 
a glaubte natürlicher Weiſe Niemand, daß A: 


immer in 


und wer ont no 
us eingköenht war — all „ 
daß es ſich um eine „höchſt eigenthümliche“ Fache 
dle, eine Sache, die, wie ein hoher ruſſiſcher 


eamter mir ſagte, „kaum gedacht, geſchweige denn 
pe Yiaraaa werden Tonne un. — ikea 
Kon antinowitſch unſchuldig, fo hat ſich die Regierung 
ohne Zweifel einer argen Uebereilung ſchuldig gemacht. 
Aber rotz des Dementis der offiziöfen „Agence Ruſſe“ 
wird Jeder zugeſtehen müſſen, daß die betreffende Ver⸗ 
haftung von höchſter Stelle aus doch wohl wegen 
einer ganz anderen Sachen befohlen worden iſt, als 
wegen der Theilhaberſchaft an einer durch die Umſtände 
3 —— — 2 N 
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41 Der ſchwarze Rod 
von Wilkie Collius. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von J. o. Boettcher. 


8 (Fortſetzung.) 

Viele Andere an Vater Benwell's Stelle würden 
aus Romayne's momentaner Aufwallung zur Förderung 
ihrer Abſichten Nutzen zu ziehen geſucht haben, aber 
der große Jeſuit blieb ſeinem Grundſatze getreu, ſich 
nie regen ; 

„Nein“, ſagte er, „für Sie paßt das Leben 
unſeres theuren Freundes nicht. Der Dienſt, zu 
welchem die Kirche Penroſe verwendet, iſt kein ge⸗ 
5 — Dienſt für Sie. Sie haben andere Anſprüche 

Romayne ſah feinen geiſtlichen Rathgeber mit 

änzlich verändertem Ausdrucke an, die ie bittere 
Ironie ſprach ſich wieder in feinen Zügen aus. 

Haben Sie vergeſſen, Vater enwell, daß ich 
ein Laie und verheirathet bin?“ fragte er. „Welche 
Anſprüche könnte ich haben, außer den allgemeinen 
Anſprüchen, welche alle gläubigen Glieder der Kirche 
an die religiöſen Handlungen der Prieſterſchaft haben?“ 

Er hielt einen Augenblick inne, fuhr aber dann 

ſogleich in dem Tone eines Mannes fort, dem ſi 
plögli eine neue Idee geoffenbart hat. „Ja! J 
habe vielleicht ein befonderes Anrecht, das echt zu 
verlangen, meine Pflicht erfüllen zu dürfen.“ 

ele e e Mit malen? 30 b 

„Sie können es wohl nicht errathen in ein 
reicher Mann; ich habe Geld, welches en in der 
Bank liegt. Es iſt meine Pflicht und mein orrecht, 
das Geld den Bedürfniſſen der Kirche zu weihen. Und 
indem ich Sie reden höre, muß ich geſtehen, daß ich 
nicht wenig überraſcht davon bin, daß Sie dieſes 
Gegenſtandes gar nicht erwähnen. Sie haben mir 
niemals auch nur die kleinſte Andeutung gegeben, auf 
welche Weiſe ich mein Geld zu guten und edlen Zwecken 
verwenden könnte War es vielleicht Vergeßlichkeit 
von Ihrer Seite?“ 

„Vater Benwell ſchüttelte den Kopf. „Nein“, 
erwiderte er, „das kann ich mit Wahrheit nicht be⸗ 
haupten.“ 5 = 

„Ann hatten Sie einen Grund für Ihr Stils 
bewegst, = 


„Ja. 

„Darf ich denſelben erfahren ?” 

Vater Benwell ſtand auf und trat an den 
Kamin. Nun giebt es verſchiedene Arten aufzuſtehen 
und nach dem Kamin zu gehen, durch welche man das 
nt andeuten kann, was uns dazu bewegt. Wir 
mögen frieren und das Bedürfniß fühlen, uns zu 
erwärmen. Oder wir mögen Unruhe empfinden und 
einer Entſchuldigung bedürfen, unſeren Platz zu 
wechſeln. Oder wir können uns auch in einer be⸗ 
ſcheidenen Verlegenheit befinden und den Wunſch 
hegen, dieſelbe zu verbergen. Vater Benwell war 
vom Kopfe bis zum Fuße das Bild beſcheidener Ver⸗ 
legenheit und höflicher Befangenheit. 


verbotenen, nur vorgeſchlagenen, nicht einmal aus⸗ 
geführten Bärenjagd, oder wegen der heimlichen 
Trauung mit ſeiner nunmehrigen Frau, die, wie man 
ſchon ſeit langer Zeit weiß, längſt erfolgt, vom 
Kaiſer für ungiltig erklärt und Jedermann, am eheſten 
der Regierung, bekannt geweſen iſt. Die Thatſache 
der Verhaftung des Großfürſten iſt nicht abzuleugnen, 
vielleicht iſt indeſſen eben mit dieſer Verhaftung ein 
dummer Streich begangen worden, wie ſolche hier 
allerdings nicht gerade ſelten find, und die offigwöje 
Agence dementirt nach zehntägigem Schweigen die 
allerdings ſehr unangenehme, aber trotzdem durchaus 
zuverläſſige und es Nachricht, indem fie um den 
Kern der Sache, die Verhaftung, herumgeht, wie eine 
Katze um den heißen Brei.“ 
Amerika. 

Waſhington, 14. April. Aus dem Berichte des 
landwirthſchaftlichen Departements gebt hervor, 
daß die Geſundheit des Viehes im Lande, trotz 
des durch die ſtrenge Witterung verurſachten Futter⸗ 
mangels, nicht ſehr gelitten hat. Obwohl die Rind er 
noch ſehr mager ſind, herrſchen doch unter denſelben 
keine bösartigen Krankheiten in großem Maßſtabe, 
wenn auch Unordnungen der Lunge und des Magens 
oft erwähnt wurden. Durch Kälte und Näſſe ſind 
auf den Ebenen des fernen Weſtens große Verluſle 
an Vich entſtanden. 


Danzig, 21. April. 


* In der geſtern ſtattgefundenen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der Actionäre der 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, in welcher 672 
Actien mit 142 Stimmen vertreten waren, wurde 
nach dem gar des Verwaltungsrathes der Bank 
einſtimmig beſchloſſen, die Dauer der Geſellſchaft 
bis zum 1. Januar 1891 zu verlängern. Es iſt 
dieſes der Zeitpunkt, bis zu welchem auch den 
übrigen Privatnotenbanken die Fortdauer des Noten ⸗ 
privilegiums zugeſtanden iſt und es unterliegt 
darnach wohl keinem Zweifel, daß auch der hieſigen 
Privatbank das Recht der Notenausgabe bis dahin 
belaſſen werden wird. Die Befürwortung des be⸗ 
treffenden Antrages beim Bundesrath iſt ja ſeitens 
5 Zeigen Reſſortminiſters bereits in Ausſicht 

eſtellt. 
er Der Reichskanzler hat unterm 9. ds. Grundſätze 
über die Ausführung von Amtsreiſen innerhalb der 
Reichs⸗Civilverwaltung aufgeſtellt. Danach find 
ſolche Reiſen, „ſofern die Zahl der Reiſetage dadurch 
beeinflußt werden ſollte“ und nicht beſondere dienſtliche 
Umftände oder die fahrplanmäßige Abfahrtszelt der 
Eiſenbahnzüge oder Dampfſchiffe ein Anderes bedingen 
in den Morgenſtunden anzutreten. Unter ſetzteren iſt 
gewöhnlich im Sommer die Zeit von 6 und im Winter 
von 7 Uhr ab zu verſtehen. Soweit die vorhandenen 
Verkehrsmittel es möglich machen, find Amtzreifen ohne 
Unterbrechung zurückzulegen. Unterbrechungen, welche 
durch Krankheit oder andere beſondere Umſtände noth⸗ 
wendig werden und auf die Zahl der Reiſe⸗ und Auf⸗ 
enthaltstage von Einfluß find, müſſen erläutert werden. 
Bei Reiſen, deren Zweck keine außerordentliche Be⸗ 
ſchleunigung bedingt, ſind in der Regel mindeſtens 
112% Kilomtr. auf dem Landwege, 375 Kilomtr. auf 
Dampfſchiffen und 500 Kllomtr. auf Eifenbahnen als 
Tagereiſe anzunehmen. Beamte, welche für die mittels 
der Eiſenbahn zurückzulegenden Amtsreiſen an Fubr⸗ 
koſten 10 9 oder mehr für das Kilometer 1 beanſpruchen 
haben, find zur Benutzung von Schnell und Courker⸗ 
zügen verpflichtet, wenn dadurch eine Abkürzung der 
Reiſedauer möglich oder Unterbrechungen der Weile 
vermieden werden. 


lch 

Unterſchrift des Namens Schriftzeichen enthalten, di 
zwar einen Namenszug darſtellen ſollen, aber a 
durchaus unlesbar erweiſen oder doch nur mit Mühe 
entziffert werden können. An einem gleichen Mißſtande 
leiden vielfach amtliche Schriftſtücke, die für das Publikum 
beſtimmt ſind nehme hieraus Veranlaſſung, ſene 
älteren Verfügungen von Neuem in Erinnerung zu 
bringen und dabei die zuverſichtliche Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, daß es mir werde erſpart werden, die Nicht⸗ 
apa u derſelben in einzelnem Falle beſonders rügen 
zu müſſen.“ 


Mein theurer Freund“, ſagte er, „i te, 
Ihr artgefühl zu verletzen.“ 8 Be 18 

omayne war ein aufrichtiger Convertit, aber es 
waren in m. dennoch einige Empfindungen zurück⸗ 
geblieben, welche ſich gegen eine Pe dieſe Weiſe aus⸗ 
geſprochene Rückſicht auflehnte, ſelbſt wenn es von 
Seiten eines Mannes geſchah, den er ſo bewunderte 
und verehrte, wie Vater Benwell. 

„Sie können meine Gefühle nur dann verletzen“, 
ſagte er in etwas gereiztem Tone, „wenn Sie ji 
nicht deutlich gegen mich W 

„Ich wi offen mit Ihnen reden“, entgegnete 
Vater Benwell. „Die Kirche, welche mich, ihren un⸗ 
würdigen Diener, dazu auserſehen hat, ihr Dolmetſcher 
zu ſein, fühlt eine gewiſſe Befangenheit Ihnen gegen⸗ 
über den Geldpunkt zu berühren.“ 

„Warum?“ 

Vater Benwell antwortete nicht Togleid, ſondern 
trat an ſein Schreibpult, öffnete eine 8 und 
nahm aus dieſer ein Mahagonikäſtchen. Sein fonft fo 
ungezwungenes Weſen war verſchwunden und in 
würdevoller, ſelbſtbewußter Haltung fand er vor 
Romayne. Der Prieſter trat jetzt an die Stelle des 
Mannes. f 

„Die Kirche, Mr. Romayne, trägt Bedenken, als 
eine wohlwollende Beiſteuer Geld anzunehmen, welches 
von einem ihr zuſtehenden 9 erſtammt, das 
ihr willkürlich entriſſen und in die Hände eines Laien 


übergegangen iſt. Nein!“ rief er aus, Romayne unter⸗ 
brechend, der au tie die Anfpielun auf 


Vange Abbey verſtehend, etwas erwidern wollte. „Nein, 
hören Sie mich erſt bis zu Ende an. Ich 7 hnen 
auf Ihren eigenen Wunſch den Thatdeſtand einfach 


vor, gleichzeitig bin ich aber auch gezwungen anzu⸗ 
erkennen, daß Jahrhunderte, welche ſeitdem verfloſſen, 
vom Standpunkte des Geſetzes aus, den Raub fanctionirt 
aben, den einſt Heinrich der Achte an der Kirche 
eging. ben er Bange Abbey nach allem Rechte 
von Ihren Vorfahren geerbt. Die Kirche iſt nicht 
unverſtändig genug, um ihre vom moraliſchen Stand⸗ 
punkt aus gegründeten Rechte gegen das Geſetz geltend 
zu machen; ſie empfindet die Folgen jener Plünderung, 
aber ſie unterwirft ſich denſelben.“ 

Er ſchloß das flache Mahagonikäſtchen auf und 
die angenommene Würde ablegend, ließ er den Mann 
wieder an die Stelle des Prieſters treten. 5 

„Als der Herr von Vange“, ſagte er, viſt es 
vielleicht für Sie von Intereſſe, eine kleine hiſtoriſche 
Merkwürdigkeit in Augenſchein zu nehmen, welche wir 
aufbewahrt haben. Es ſind die Beſitz Urkunden, 
liebſter Romayne, auf Ihr jetzigen Eigenthum, welches 
ſeiner Zeit den Mönchen angehörte. Nehmen Sie 
noch ein Glas Wein?“ 

Romayne ſah die Documente ſchweigend an und 
legte ſie dann bei Seite, ohne ſie geleſen zu haben. } 

Vater Benwell hatte feinen Stolz, ſein 
Gerechtigkeitsgefühl und ſeine überſchwengliche Neigung 
zur Großmuth angeregt. Er, der immer das Geld 
verachtet hatte, mit Ausnahme wenn es als ein 
Mittel zu guten und edlen Zwecken diente, er war in 


Die Kreis⸗Ordnung für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien 
und Sachſen bat durch die Novelle vom 19. März 1881 
fo einſchneidende Aenderungen erfahren, daß eine amt⸗ 
liche neue Redartion der vom 1. April 1881 an giltigen 
Faſſung durch den Miniſter des Innern publicirt werden 
mußte. Durch dieſelde find alle früheren Ausgaben der 
Kreis⸗Ordnung unbrauchbar geworden, und es iſt des⸗ 
halb wichtig für Alle, die an der Kreisverwaltung 
Intereſſe haben, ſich mit der neuen Faſſung vertraut au 
machen. Ein correcter Abdruck derſelben iſt in J. U. Kern's 
aan (Max Müller) in Breslau zum Preiſe von 50 9 
erſchienen. 


K Oliva, 19. April. Die hier am 30. Januar ers 


öffnete Suppenküche wurde am 3. April cr. geſchloſſen 
und iſt ſomit 64 Tage in Thätigkeit geweſen. Es wurden 
im Ganzen verabreicht 5214 Portionen, und zwar 


3057 * gratis und 2157 gegen Marken a 5 H. 
Die Einnahmen betrugen aus freiwilligen Beiträgen 
an baarem Gelde 530 %, an Naturalien im Werthe von 
58,30 & und aus dem Markeuverkauf 107,85 4, im 
Ganzen 696,15 % Die Ausgaben betrugen im Ganzen 
547,63 A, fo daß beim Schluſſe der Suppenküche ein 
Baarbeſtand von 148,52 / vorhanden war, welcher für 
zuküaftige Nothftände aufbewahrt iſt. 

1 Berent, 19. April. Geſtern wurde die Anfangs 
Februar hier eröffnete Suppenküche geſchloſſen, nach⸗ 
dem ſie in 72 Tagen 7733 Portionen an Bedürftige 
verabreicht hat. Die erforderliche Summe von 660 M 
60 5 iſt aufgebracht worden durch freiwillige Beiträge 
im Betrage von 393 M 77 9, durch gelieferte 
Naturalien im Werthe von 86 A 15 3 und durch einen 

uſchuß des Kreis⸗Frauen⸗Vereins von 180 M 68 H. 

eſonderen Dank hat ſich die Frau Hausvorſteherin des 
St. Marten⸗Stiftes erworben, indem fie die nöthigen 
Räumlichkeiten und die Einrichtung zur Suppenküche 
unentgeltlich bergab. Dadurch wurde es möglich 
gemacht, die Suppe zum r von 8½ 0 
pro Portton herzustellen. — Um den Arbeitern Ver⸗ 
Noth zu lindern, 
ſoll der von der Stadt nach dem Schützenplatze 
führende ca. 6 Meile lange Weg, welcher befonders 
im Sommer ſtark frequentirt wird, chauſſirt werden. — 
Heute fand das feierliche Begrähniß des am 15. d. ⸗ver⸗ 
ſtorbenen Seminarlehrers Marquardt ſtatt, welcher 
ſeit dem 1. November 1874 am hieſigen Lebrer⸗Seminar 
wirkte und den Unterricht in Deutſch und Geſchichte er⸗ 
theilte. Der Verſtorbene erlag einer ſelten auftretenden 
Krankheit, Aneurysma genannt, einem Geſchwulſte an 
der großen Pulsader. Durch das Berſten des Ge⸗ 
ſchwulſtes und den Erguß des Blutes in die Bruſt⸗ 
göble trat nach längerem Schmerzenslager der Tod ein. 

er Seminardirector Damroth widmete dem dabin⸗ 
giihiebenen treuen Mitarbeiter am Grabe die legten 

bſchledsworte. In dem zahlreichen Trauergefolge be⸗ 
fanden ſich auch der hieſige evangeliſche Pfarrer Lehmann 
und Rabbiner Dr. Singer. 

Aus dem kleinen Werder, 19. April. Die Be 
ſtellung der Sommerſaaten iſt in vollem Gange und 
mit dem Pflanzen der Frühkartoffeln hat man auch ſchon 
begonnen. — Die Beſetzungen der erledigten katholiſchen 

farrſtellen nehmen im Exmlande ihren raſchen Fort⸗ 
gang. Wie man hier jetzt mit Beſtimmtheit wiſſen will, 
ſoll für die erledigte Pfarrſtelle in Notzendorf der Dom⸗ 
dicar Pohl aus Frauenburg bereits auserſehen bez. prä⸗ 
ſentirt fein. — Heute war der Herr Etfenbahnbetriebss 
Director Naumann aus Danzig in Begleitung des 
. en Bauinſpectors zur Jnſpictrung der Bahn⸗ 

ofsbaulichkeiten und ſonſtigen Anlagen in Altfelde ans 
weſend; u. A. wurde hierbei, was von den bethelligten 
Spediteuren, Fuhrherrn ꝛc. freudig we wird, die 

erbeſſerung bez. Erweiterung der Ladeplätze und 
Zufuhrſtraßen durch neue Pflaſterungen in Ausficht geftellt. 
a ewe, 18. April. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat in ihrer letzten Sitzung 5000 als Beitrag 
ür den Bau der Ebauffee von Mewe nach Morroszyn 
und 3000 „ zum Bau eines Winterhafens für die 
u 1 Nähe der Stadt überwinternden Weichſelſchiffer 
ew t. 

i SE Mohrungen, 19. April. Der Bau der Eiſen⸗ 
bahn Güldenboden⸗ Mohrungen, welcher jetzt mit 
verflärkten Kräften in Angriff genommen wird, hat am 
Chbarfreltage bereis ein Menſchenleben zum Opfer 
gefordert. In der Nähe von Wilmsdorf wurde ein 
Glährtger Knabe beim Spielen von einer Lowry todt⸗ 
gequelſcht. . Am 16. d. M. hat fi der Förſter Bund 
in dem zur Taberbrücker Forſt gehörioen Bärenwinkel 
erſchoſſeu. — Das zum 18. d. M. in Saalfeld anbe⸗ 
raumte Concert des Jean Becker⸗Quartetts, zu welchem 
auch viele Beſucher aus unſerem Orte und Umgegend 
ſich dort eingefunden hatten, wurde in letzter Stunde as⸗ 
gejagt. — In der heute im Rathbhausſaale ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung der biefigen alten 

chützengilde wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt und die Feier des diesjährigen Schützenfeſtes 
auf den dritten Pfingſtfeiertag und der Schützendall auf 
den darauf folgenden Sonnabend feſtgeſetzt. 


Beſitz eines Eigenthums, an das er vom moraliſchen 

Standpunkte aug kene Anrechte hatte, ohne ſelbſt die 

ſchwache Entſchuldigung zu haben, durch irgend welche 
eziehung an den Ort gebunden zu ſein. £ 

„Ich hoffe nicht, daß ich Sie beleidigt habe!“ 
ſagte Vater Benwell. 5 8 

„Sie haben mich vor mir ſelbſt erröthen gemacht“, 
antwortete Romayne mit Wärme. „An dem Tage, 
wo ich den katholiſchen Glauben annahm hätte ich 
mich an Vange erinnern ſollen. Beſſer ſpät, wie 
niemals. verweigere es, mich hinter das Geſetz 
jurüchuiehen — ich erkenne die moraliſchen Rechte 

er Kirche an. Ich werde ſofort daß Eigenthum, 
welches ich ſo lange unrechtmäßig beſeſſen, dem recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer wieder erſtatten.“ 

Vater Benwell ergriff beide Hände Romaynes 
und drückte fie inbrünftig. i 

„Ich bin ſtolz auf Sie!“ ſagte er. „Wir alle wer⸗ 
den ſlolz auf Sie jein, wenn ich das, was jetzt zwiſchen 
uns vorgegangen, nach Rom berichtet haben werde. 
Aber Romayne, dies darf nicht geſchehen! 
bewundere Sie, ich fühle mit Ihnen, aber ich lehne 
Ihr Anerbieten ab. Zum Frommen der Kirche ſage 
ich es, ich muß Ihr Anerbieten zurückweiſen!“ 

Erlauben Sie, Vater Benwell! Sie kennen 
den Stand meiner Angelegenheiten nicht. Ich ver⸗ 
diene die Bewunderung nicht, welche Sie für mi 
an den Tag legen. Der Verluſt von Vange wir 
mein Einkommen nur in geringem Grade ſchmälern. 
35 habe von meiner Tante ein bedeutendes Ber- 
mögen geerbt — und das Jahreseinkommen, welches 
ich aus demſelben ziehe, überſteigt den Ertrag der 
Beſitzung iu Porkſhire bedeutend.“ l 

„Romayne, es darf nicht geſchehen. ; 

„Verzeihen Sie mir, aber es muß fein. Auch 
an Vange beſitze ich mehr baares Einkommen, wie 
ich verausgaben kann. Auch knüpfen ſich für mich 
Baan Erinnerungen an das Haus, welche mir den 

ufenthalt dort für immer verleidet haben.“ 

„ Selbſt die Verſicherung konnte Vater Benwell 
nicht zum . eben bewegen. Er kreuzte die Arme 
über der Bruſt, ſtampfte leicht mit dem Fuße und 
ſagte entſchieden: „Nein! Sagen Sie in Ihrem Edel⸗ 
kleid was Sie wollen, meine Antwort wird Nein 

ei n.“ 

Das diente aber nur dazu, ame noch mehr 
dazu anzureizen, auf feinem Willen zu beftehen. 

„Die Befigung iſt mein unbeſchränktes Eigenthum“, 
ſagte er. Ss habe weder Kinder noch nahe Ber» 
wandte. Für meine Frau iſt nach meinem Tode reichlich 
geſorgt, es wäre geradezu Eigenſinn von Ihnen, auf 
Ihrer Weigerung deſtehen zu wollen.“ 5 

„Es iſt geradezu Pflicht, Romayne. Wenn ich 

hnen nachgäbe, würde ich den Clerus den niedrigſten 

erdächtigungen ausſetzen. Ich würde mir den wohl⸗ 
verdienteſten Verweis zuziehen und die von Ihnen 
beabſichtigte Schenkungsurkunde würde ſofort uns 
bedenklich zerriſſen werden. Wenn Sie mich wirklich 
lieb haben, ſo berühren Sie die Sache nicht 
weiter.“ 


dienſt zu verſchaffen und die 


> Bromberg. 19. April. Heute tagte bierſelbſt ie 
diesjährtge erſte General⸗ und Delegirten⸗Verſammlung 
des Bromberger Central⸗Vereins für Bienen⸗ 
zucht. Aus der Verhandlung entnehmen wir, daß dle 
Frage angeregt und eingehend erörtert wurde, im Jahre 
1882 in Poſen eine Wanderverſammlung, verbunden 
mit einer Ausſtellung bienenwirihſchaftltcher Gegen⸗ 
ſtände zu veranſtalten. Es ſoll ſpäter über die Ange⸗ 
legenheit Beſchluß gefaßt werden. Der Central Verein 
zählt gegenwärtig 310 wirkende. 16 Ebren⸗ und 3 unter⸗ 
ſtützende Mitglieder. Als Delegirter für die dies⸗ 
jährige Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher 
Bienenwirthe zu Erfurt wurde Herr Tilgner⸗Langfelde 


bet Hobenſtein gewählt. 
Bromberg. 20. April. Als geſtern Abend der 
gemischte Zug 388 von Laskowitz in Klahrheim einltef, 
erieih er, wahrſcheinlich in Folge falſcher Weichen⸗ 
ſtellnng, auf ein falſches Geleiſe. Die Maſchinen und 
die Perſonenwagen blieben auf den Schlenen, von den 
Güterwagen entgleiſten aber 7, wodurch die Schienen 
verbogen und der Verkehr für die folgenden Züge 
geſperrt wurde. Von dem Fabrperſonal und den 
Baflagteren iſt Niemand verletzt. Der Nacht Courierzug 
nach Berlin mußte vor Klahrheim liegen bleiben, und 
feine Paſſagiere auf einen von Bromberg requirirten 
Extrazug umſteigen. Es wurden ſofort Ardeiter 
requirirt, die bei Fackeln die Geleiſe frei machten. Der 
Courierzug traf mit 3 Stunden Verſpätung hier ein. 


Literariſches. 

In einer ſoeben erſchienenen Broſchüre 
„Unjere Zuſtände“, von N. M. Witt (Verlag 
von Leonhard Simion in Berlin) ſchildert der Ver⸗ 
faſſer ſeine auf Grund langjähriger Theilnahme an 
der Praxis des wirthſchaftlichen und politiſchen Lebens 
gemachten Beobachtungen und Erfahrungen, und er 
iebt die Dinge und Anſchauungen ſo, wie ſie ihm 
einen Beobachtungen gemäß erſchienen, wieder, dazu 
bewogen durch den Wunſch, daß auf dem Lande ge⸗ 
ſunde, liberale Anſchauungen wieder mehr Haltung 
gewinnen mögen. — Zunächſt ſich in ſeinen Be⸗ 
trachtungen der ultramontanen Partei zus 
wendend, in der man von den mit Abficht täuſchenden 
oder ſelbſt getäuſchten Führern ſtets das katholiſche 
Volk unterſcheiden müſſe, welches durch Kirchen und 
n eine leichte Beute der Führer ge⸗ 
worden, zeigt der Verfaſſer, wie die conſervativen 
Behörden der fünfziger Jahre ſtets ihre Macht den 
Unterdrückern der Freiheit, dem Clerus, geliehen und 
fie ſomit die Uebergriffe und die Staats gefährlichkeit 
des Ultramontanismus weſentlich mit hervorgerufen 
und verſchuldet haben, und wie dieſe Neigung zur 
Orthodoxie und zu dem Ultramontanismus zum 
Schaden des Staates ſelbſt noch immer in unſerer 
conſervativen Buxeaukratie ſtecke und jetzt unter dem 
Miniſterium Puttkamer überall wieder wachgerufen 
werde. Zur Beurtheilung der conſervativen 
Partei mit ihren jetzt zu Tage tretenden Grund⸗ 
ſätzen und Anſchauungen übergehend, weiſt der Ver⸗ 
faſſer hin auf die Bedeutung des Landadels, aus dem 
ſich dieſelbe hauptſächlich rekrutire, für unſere 
conſtitutionelle Entwickelung, und er führt dabei des 
Weiteren aus, daß ein erheblicher Theil des Land. 
adels, anſtatt die für ſein Fach nöthige praktiſche 
Ausbildung erhalten zu haben, aus der Offiziers⸗ 
Carriere heraus, die ihn an Exiſtenzbedingungen 
ewöhnt, die ſeinem Vermögen in keiner Weiſe ent⸗ 
prechen, auf das erworbene, zum Koſtenpreiſe oft 
unrentable Gut gehe. Trete dann die Noth an ihn 
eran, verliere er den freien Blick für die wirthſchaft⸗ 
iche Lage des Landes, rufe gleich den Socialdemo- 
kraten, anſtatt durch Sparſamkeit und eigene Arbeit ſich 
fortzuhelfen, nach Staatshilfe für ſich ſelbſt und nehme 
den Staat als Verſorger für ſeine Söhne und 
Schwiegerſöhne, als ziere oder Beamte, in An⸗ 
ſpruch. Sein Conſervatismus ſei alſo meiſtens nicht 
eine erhaltende Tendenz ſeines Denken ühlens, 
ſondern ein aus ſeiner Nothlage hervor ehender 
Egoismus. Bei der ee der ocial⸗ 
demokratie bedauert der Verfaſſer, daß ſich auch 
die Gelehrtenwelt bei uns in nicht unbedeutender 
Weiſe mit der Verbreitung dieſer irrthümlichen An⸗ 
ſchauungen befaſſe und zeigt, daß durch ein Eingreifen 
der Staatsgewalt bei der Fürſorge für die Arbeiter 
durch die 1 Altersverſorgungskaſſen von 
Staats wegen, das Unfallgeſetz u. ſ. w., nichts zu er⸗ 
reichen ſei, als eine Störung der freien Vereinbarung, 
daß dagegen ſchon durch die Schulbildung dem den 
künftigen Arbeiter die Mittel in die Hand gegeben 
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Romayne war indeſſen nicht geſonnen, ſeinen 
einmal gefaßten Vorſatz aufzugeben. f 

„Gut“, ſagte er. „Es giebt ein Schriftſtück, 
welches Sie nicht zerreißen können. Sie können mich 
nicht daran hindern, ein anderes Teſtament zu 
machen. Ich werde Vange der te vermachen und 
Sie zu einem der Teſtamentsvollſtrecker ernennen. 
Dagegen werden Sie doch nichts . e haben.“ 

Selbſt der firenge Vater Benwell war jetzt um 
einen Einwand verlegen und konnte weiter nichts 
thun, als wie mit ſchmerzlicher Ergebung Romayne 
zu bitten, den Gegenſtand des Geſpräches zu wechſeln. 

„Nichts mehr davon, liebſter Nomayne, Sie be» 
trüben mich dadurch. Wovon ſprachen wir doch, ehe 
dieſes enge: Thema auftauchte?“ 

Er füllte die Gläſer wieder, dot Romayne noch 
etwas Kuchen an und war wirklich ſichtlich bewegt. 

Romayne, dem dieſe, dei Vater Benwell ſo unge⸗ 
wöhnliche Kundgebung ſeiner Gefühle nicht entging, 
begann ſchon zu bereuen, daß er ſeine Abſichten nicht 
in ſchonenderer Weiſe ſeinem ſo zartfühlenden Freunde 
zu verſtehen gegeben habe. Hätte er einen Blick 
in des Prieſters Inneres thun können, fo würde er ſich 
über ſeinen Mangel an Schonung nicht ſehr beun⸗ 
ruhigt haben. ; | 

Nur in Anbetracht feiner Abſichten auf Vange 
hatte er Romayne eingeladen, ihn in ſeine Wohnung 
zu begleiten. Er atte der Kirche den Sieg chafft, 
ohne Rückſicht au fd ſelbſt zu nehmen; gleich Ro⸗ 
mayne lag ihm für feine Perſon nichts an Geld. 
Noch aber blieb ihm die Aufgabe übrig, den Sieg 
feſtzuhalten. Er hatte der . widerſtanden, 
die Schenkungsurkunde Romaynes dei deſſen Lebzeiten 
anzunehmen, denn ſo lange die Möglichkeit vor⸗ 
handen war, daß demſelben ein Erbe geboren 
werden könne, konnte eine ſolche Schenkung leicht 
u einem öffentlichen Scandal führen. Anderer⸗ 
eits war eine teſtamentariſche Beſtimmung, ſo lange 
fein Erbe vorhanden, ein Zeugniß für des Teſtators 
Hingebung für die Kirche, zu deren Gliedern er jetzt 
ählte. Aber ſelbſt unter dieſen günſtigen Ausſichten 
leanten, ſo wie die Sachen ſtanden, widrige Zufälle 
eintreten, welche einen Widerruf des Teſtamentes 
herbeizuführen im Stande waren, wenn nicht irgend 
ein ernſtes Hinderniß einer a künftigen Sinnes⸗ 
änderung Romaynes in den Weg gelegt wurde. 

Seit lange ſchon war Vater Benwell über die 
Wahl dieſes Hinderniſſes mit ſich einig. Die Be⸗ 
wegung, welche er ge Hr hatte ihren Urſprung in 
dem Bewußtſein der Gefahren, die ihm bei der Auf⸗ 
Rellung dieſes Hinderniſſes drohten. Durch ſchlaue 
Anregungen dazu war Romayne zur katholiſchen Kirche 
übergetreten und hatte ſich verpflichtet, Vange der 
Kirche zurückzugeben. Und eben ſo ſchlau mußte er 
jetzt noch zu einem anderen Schritte getrieben werden, 
er ſo ernſt und ſelbſt ſo gewaltig in den Folgen 
war, welche er nach ſich ziehen mußte, daß ſeldſt die 
feſten Nerven des Jeſuiten bei den Ausſichten, die 
ſich vor ihm eröffneten, erſchüttert wurden. 

(Fortſetzung folgt.) 


werden müſſen zum en Gedeihen in feinem 
Berufe. Zum Schluſſe beſpricht der Verfaſſer die 
neue Wirthſchaftspolitik und weiſt zunächſt auf 
die Uebelſtände hin, die entſtehen, wenn viele 
und große Betriebszweige vom Staate beſorgt 
werden, in Folge deſſen der Unternehmungsgeiſt 
der Privaten und ein Fortſchreiten in der 
Cultur gegen andere Staaten gehemmt werden 
müſſe. Die Schutzzölle verwirft der Verfaſſer ent 
ſchieden. Billige Nahrungsmittel ſeien für die Arbeiter, 
was billige Rohproducte für die Induſtrie ſind. Beide 
Sollten vor Allem zollfrei fein. Die Induſtrie ver⸗ 
lerne unter dem Schutzzoll auf Selbſthilfe und tech 
niſche Fortentwickelung des Gewerbes ihre Zukunft 
zu bauen, und die Industriellen, wie die Agrarier 
würden in ihren Anſprüchen auf Schutz, d. h. auf neue 
Belaſtungen des Volkes immer weiter gehen, denn 
der ſcheinbare Vortheil auf der einen Seite habe ſtets 
eine Belaſtung auf der andern Seite zur Folge, und 
die Einzige, welche Vortheile aus der neuen Wirth 
ſchaftspolitik ziehe, ſei die Reichskaſſe. — Die leſens⸗ 
werthe Schrift enthält manche intereſſante Anregung 
auch für Denjenigen, welcher vielleicht mit dem Ver⸗ 
faſſer nicht in allen Punkten einverſtanden iſt. 


Vermiſchies. 
19. April. Die muſikaliſche Feier, 


Berlin, 
welche der Wagner⸗Verein zu Ehren Franz Liszt's 


u Königl. Buchwalde gehörige, 

önigl. Buchwalde belegene; im Grund: 
buche von Königl. Buchwalde unter 
No. 13, 19 und 36 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſo 

am 24. Mai 1881, 
Vormittags 12 Uhr 
in Königl. Buchwalde im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags er 
am 24. Mai 1881, 
Mittags 1% Uhr, 

in Königl. Buchwalde verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks: 45 Hect. 87 Ar 50 Qu.⸗ 
Meter. Der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 412,70 Mk. Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden: 8,00 K. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts können 
in der Gerichtsſchreiberei III. während 
der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr 
eingeſehen werden. f 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 


Eigenthümer, 
während des 


Eta 
Unterſchrift 
Klaſſenſteuer⸗ B 


der polizeilichen 


plar des Formulars 


ſenden werden. 


Danzig, den 9. 


Die Lieferung des 
leum pro . 
öffentlicher Submif 

Hierzu iſt Termin 


Vormittags 
im Bureau der 9 


an deren Grundſtücken 


1880/81 Veränderungen der 
erwähnten Art vorgekommen ſind, auf, 
uns die darüber aufzuſtellende und mit 
zu verſehende 
weiſung, zu welcher die 
ureau (Jopengaſſ. 
2 Treppen, Zimmer 3) koſtenfrei ent⸗ 
nommen werden können, 
ſpäteſtens innerhalb 8 

Wir bemerken noch, 
jenigen Eigenthümern, v 
t Bau: ; 
Etatsjahr 1. April 1880/81 bauliche 
Veränderungen an ihren Grundſtücken 
vorgenommen worden ſind, je ein Exem⸗ 


nachweiſung zur Ausfüllung direct 
4 


Der Magiſtrat. 


Hafenban zu Neufahrwaſſer. 
Knochenöl, Rüböl, Rindertalg und Petro⸗ 
ion vergeben werden. 


rt auf 
Sonnabend, den 30. April 1881, 


hierſelbſt angeſetzt, zu welch 


„een TE. n 
en oT 
e 


meilen von Tustar entfernt mit der Bark „Carl] Meteorologische Depesche vom 19. April. Fremde. 
Konow“, aus Bergen, von W mit Weizen 88 Barometer. Wind. Wetter, Temp -O. Ben. Engliſches Haus. Graf Görtz⸗Wrisberg a. Berlin, 
nach Newry beſtimmt; letztere ſank. Die Mannſchaft | yansghmore . . a en = — — Sanio a. Metz, Prem⸗Lieut. v. Braunſchwelg a Stral⸗ 
wurde durch den Dampfer gerettet und hier gelandet, Asordeen . » + | 768 N 5 | bedeckt 2 * fund, Hauptmann. Höninghaus a. Köln, Oppenheimer 
Milford, 16. April. Der Dampfer „Ama zonenſe“, | Opristiansund. . - | 760 NN 4 bedeckt 3 | a. Mainz, Löwenſtein a. Berlin, Hechtenberg a. Lüden⸗ 
geſtern von Piverpool mit Stückzütern nach Para abe] Leden. 5 8 | Schnee 4 ſcheid. Mundt a. Stettin, Richter a. Dresden, Gold⸗ 
8 Stockholm 751 No A ‚ 
gegangen, 8 St. Davids Head geſtrandet und Baparında „ 288 |NO 2 | bedeckt E | mann, a, Balin, Kaufleute ES 2 i 
wrack geworden. h Petersburg 585 — = * Hotel de Berlin. r. rabow a. Herrmans⸗ 
re Philadelphia 15. April. Die Paſſagiere des ue 15 00 3 „ ib. Grabowski nebft Gemahlin a, Bromberg, Pfarrer. 
E ine 5 | bass, | 3] | Sina Beil ie Wink Scan 
imp orden un en Erkrankungen unte elder „ 59 | en a. Berlin, er a. Magdeburg, aupt fle a. 
ihnen vorgelommen. Der Dampfer wird nachdem er] ern 50 | NNO 6 | yolkenlo | 7 in Stolp, Weiland a. Frankfurt, Kaufleute. 
einer gründlichen Durchräucherung unterzogen worden, Bwinemande . 14% | NNW a | wolkig 8 50 Hotel drei Mohren. Auders a. Dfterode, 
nach Liverpool angehen. — — 400 80 i ei 3 er 7 — 30 
. 8 5 : je ae: Re 
Telegramme der Danziger Zeitung. Lahe 446 80 A a. Frankfurt, Sziveſti a. Berlin, Kaufleute. 
dung Slug der Redatlon einaenangen. | Mike: „ „, 5 | Bine | eee Haner g. Batelat, mitte. de 
ET ; P ! E er eſitzer. Harder a. Bohnſack, m a. Neu 
Berlin, 29. A eil, Moch ar „Nord. Allg. on ee 461 N 4 — 10 Gutdeſter Bialke a. Dresden, Falkenſtein a. Berent, 
Ztg.“ wird eine einſchränkende Abänderung der | dee 749 | NW 3 | halb bed. | 11 | 9) Bernſtein a. Neuftadt, Knopf a. Newvork, Petzold a. 
Titel 2, 3 und 4 der Gewerbeordunng bea bſichtigt.] Nea 240 80 ae de 1 Poſen, Weitakowski a. Königsberg, Kaufleute. 
Die Aufnahme von Beſtellungen von Waaren nach ns 752 |NO 2 | bedeckt | 15 denden der Keitung, mit Musföteb Der E 
dem Muſter ſoll auf Kaufleute, welche den Hauſir⸗ — EEE 754 80 1 — 14 be 3 heile: p. Röder, fi den . Den 
handel mit Handwerkserzeugniſſen auf ſelbſt. Seszeng geicut, ness gang mässig. e) Seegang mässig. ) Abends Thel, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. „für den In 


0. ® Früh Regenttopfen. ©) Abends Regen, tHeil: U. W. Kafemaun, olle in Danzia . 


— 
Dergleigende wöchenlliche Sterblichheits-Statifik einer Anzapl größerer BANE 


Jahreswoche vom 3. bis 9. April 1881. 


gefertigte Gegenſtände beſchränkt werden, die Er⸗ 
theilung von Legitimationsſcheinen eingeſchränkt 
und der Hanſirhandel vielleicht auf beſtimmte 
Gegenſtände für den täglichen Gebrauch eingeengt 
werden. Die Hauſirer ſollen nicht nur einen 


= | s 
veranftaltet, findet am nächſten Sonntag um 4 Ubr Legitimationsſchein führen, ſondern auch den ahl der Todes- 832 a | 
Nachmittags im Wintergarten des Central Hotels ſtatt. ; ien p Einwohner fälle ohne Todt⸗ Sn 8 5 S 8 
8 ft n Wagner wi Sue d 1 5 bie wa redlichen Erwerb ihrer Waaren nachweiſen können. zahl per geborene 283 5 E 2 8 
t wird während des größten Theils des Mona a 2 741 3 28 
eln nr Börsen-Depesche der Danziger Zeitung, Taufend. autammen| "ah 8 2 8 5 8 35 
Berlin, 20. April, — — 
Danziger Standesamt. ore. „ 10 cue, „ 10, 1123 536 156 8 3 — 4 26 5 5 2 — 
20. April. Weizen, gelb | Ung.6 % Gold- 410 182 561 23,1 e 2 1 6 — — 
N Geburten: Arb. Wilh. Thiel, T. — Burk audiener April-Mai 222,50 219,50. rente 100,20 100,50 273 182 5834, 7 218 ee Ve 
Eduard Schwarz, T. — Bureaugebitfe Auguſt Reiner, Juni-Juli 221,50 218,50 H,Orient-Anl| 60,00 60,10 230 158 48 | 35,7 CTT 
T — Arb. Johann Powelelt,. T. — Schubmacergefell | Roggen 1877er Russen] 94,70 95,20 220 101 IE RE 2 Be Bull ER EEE 5 Brad Ar Kaas Sr 
Rudolf Hennig, S. — Schneldergeſell August Schulz, April-Mai 213,50 212.00] 1880er „ 75,60 75,90 149 6 2 11 ie 
T — Kürſchnermeiſter Carl Ferdinand Rathke. S. — Sept.-Okt. | 176,20] 174.70 Berg.-Märk. I Köln 144 FF ß Neger mes me 
Tomtoiriſt Albrecht Rathenow, S — Arb. Wilhelm | Petroleum pr. St.-Act. 115,00 115,60 | Kö 141 78 24 28,8 11 iel 
Abend, T. — Segelmachergeſell Guftav Happke, T. — 200 K Mlawka Bahr 94,90 94.60 137 53 JJV 
Ard August Dollny, T. — Unebel : 3 T. April 25,500 25,50 Lombarden 198.0“ 200,50 122 37 1777ͤ% . N Bat mr Bee ar 
Aufgebote: Maurergeſelle Carl Guflan Schilff | Rübol Franzosen 541,00 544 59 112 60 28 | 278 . 3 1 — 
und Johanna Marie Loulſe Ziemer. i April-Mai 53.00] 52,80] GalizierSt.-A| 122,10 122,79 109 59 25 28.0 „ . 2 3 
Hetratben: Zimmergeſelle Wilhelm Moximilian Sept.-Oet. | 55,20 54.80 Rum. 67 St. A | 98,70 98,90 106 41 I a 
Wardow und Nofalte Emilie Koßing. — Ard. Eduard | Spiritus loco 53,40 53,50 | Ored.-Actien 548.50 549,00 104 56 U Be 2 RR a a ba a ey a a Be 
Gottfried Maſchinski und Florentine Auguſte Zankowski. April-Mai 54, 200 54 2) Disc.-Comm. 187,40 188,30 | N 99 g 50 16 | 26,1 u ul 1 113 3 
— Ard. Joſef Andreas Falt und Anna Wilbelmine Deutsche BK 154,50 155,60 96 40 a x == 2 
Schmolinsktl — Arb. Carl Heinrich Schwarz und Emilte | 4% Oonsols 102,00 102,00 | Laurahütte- Mag 97 54 18 | 28,9 8 11 1 Ba 
Henriette Muſchewski. — Ingenieur Carl Theodor Emil | 81,% Waetpr. Actien 111,05) 109,50 | U 91 39 11 22,3 S 4 
Krolow und Anna Emilie Hirche — Kaufmann Hans Ffandbr. | 92,000 92,00] Oestr. Noten) 173,50 174,15 9⁴ 44 15.4 3A 14 u ae ke 141 
Oskar Friedrich Schönlein und Martha Thereſe Henriette | 4 Westpr. Russ. Noten 208,85 208,80 95 48 12 26,2 F 
Ströhmer. Pfandbr, 101,10 101,10 Kurz Warsch. 208,40 208,25 | * 94 50 11 27,1 — — 1 2 — 1 44 — 2 
Todesfälle: S. d. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretärs | 4½ % Wetpr. Kurz London] — 120,455 1 85 43 14 | 26.3 F 3 
Eduard Matthias, 8 J. — T d. Ardeiters Heinrich Pfandbr. 102,75 102,75 Lang London) — | 20,365 95 64 2 35,0 u ed Re N a N em 1 7 2 
. IM. — T. d. Fabrmanns Johann Eduard Maaß, Fondsbörse: fest. ii = : 85 n F 
J 35 „ 1=1= 
renkel, 62 3. — Julianna Bigalski, geb Glumbiewsli.] dank, vom 14. April) Acllva. 1 Metalldeitand | 50 | 22 1 20 1-1 A 
40% — Tl d. Tiſchlergeſellen Jobaan Lewandowski, Der Beftand an coursfähigem deutſchen Gelde und an 53 23 III gere 
todigeb. — Hofpktalit Gotthard Rhein, 73 J — Anna] Gold in Barren oder aus ländiſchen 1 das Pfund | Darn 49 21 44222 220er 
Maria Batb, geb. Cordell 68 3. — Conſtantia Say. | fein zu 1892 berechnet 567 041 ichska dnahme 49 24 8 ß er 3 
pibrowgff, geb Boba, 84 I. — S. 9 Tiſchlergeſellen] 2157000 Mr 2) Beiland an Keichskaſſenſcheinen 3.707 1532 319 aus 72 68 19 3 26 6| „ —— 
Friedrich Hantel, 1 J. — Unehelich: 1 T. todtgeboren 38 454 000 , Abnahme 104000 4 3) Beſtand an 2,091 1196 185 29.7 37 18 7 „ 3 66 | —I— 
g Noten anderer Banken 17258000 4, Zunahme 731 487 132 34.6 33 1, 314 2432 —— 
Schiffs nachrichten. 613000 4, 4 Beſtand an Wechſeln 313 109 000 &, 168 138 30 42,6 212 3 2 | 3 4 9 — — 
Cardiff, 16. April. Der Dampfer „Juchmaree“ | Abnahme 6 831000 AK, 5) Beſtand an Lombard⸗ 200 107 20 28 ——— 1 4 3 
landete bier die Mannſchaft des Schiffes „Alexander“. forderungen 43 848 000 , Abnahme 14515000 M, 184 93 34 20,2 11 —- I —-|— 
ange Baıb (Me), welches am Donnerſtag Morgen | 6)Beftandan Effecten 40034000 % Abnabme 671000 M, 235 99 „„ r 7 1-1 
40 Seemeilen westlich von Lundy Island gelunten tft. | 7) Bestand an jenftigen Activen 28 189 000 Zunahme 62 30 h re 
Doſſelde ging am Montag von bier mit Koblen nach 1375 000 4 Paſſtva 8) Das Grundkapital 120 000 000% 370 269 „12 ee 
Rio Janeiro in See, bat ſich in einem schweren Weſt⸗ unverändert, 9) der Reſervefonds 16425000 . 177 87 16 25,5 2——- [1 10 —— 
furm ſtark begeben und wurde mit 12 Fuß Waſſer im unverändert, 10) der Betrag der umlaufenden Noten 869 Er — 85 — — :a—— — — 
Naum verlafien, ſpäter gerieih das Schiff in Brand | 732,057 000 A, Abnahme 13 073 000 l, 11) die ſonſtigen 379 185 30 25 3 i 6 3 / 208 Te 
und Sant. 3 8 — — fülltoen. ech nolanegen i 122 or 060 5 15 267 151 55 29 4 E N ee LE 8 55 > 
Liverpool, 17. April. Der Dampfer „Chilian“ | nahme 9144 HM, e ſonſtigen Paſſiven 0326 S Eu 
collidirte geftern Abend während dichten Nebels 20 See, | 797000 K, Abnabme 285 000 M * 4⁰⁰ 1 8 > ' J 
ze wendige Subhaſtation figen Stadtbezirk, einſchließlich der ſchrift verſehenen verſiegelten, vor a 
: n. Vorſtädte, fir das Kataſter⸗Amt ans Termin eiitgegangenen Offerten Fugen 
Das dem Befiger Augufi Heincich fertigen laßßen und fordern diejenigen] Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 


mie e Freitag den 22. d. Mis., Bor- 


tsjahres 1. April] Die Bedingungen liegen vorher zur mittags 10 Uhr, werde ich im Hauſe 
Eingangs un bel De ei en . Ba ß 2 ft 3 No. be Be 
an attun, er ö ch wangsvo ung mahagoni ir⸗ 

Copialien (50 überſendet. 8 N n gef a ” kene Möbel als: N x 


3 Sophas, 3 Sophatifhe, 1 zwei⸗ 
thüriger Kleiderſchrank, andere 
Spinde, 1 Wäſcheſchrank, 1 Komode, 
1 Pfeilerſpiegel, 1 Klavier, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Nähtiſch, 6 Oeldruckbilder⸗ 
6 andere BER Teo! ee 
mit ‚Stangen, eppich, einige 
Betten und Kiffen, Decken, Stroß⸗ 
ſäcke ꝛc., ſodann eine Schügen-Uni- 
form mit Büchſe und Seitengewehr. 


) 2 
a, den 14. April 1881. 
Der Hafer e 


E. Kummer. 


Mark 
zahle ich Dem, der 
beim Gebrauch von 

) Kotho’s 


Nach⸗ 
Formulare im 
ſſe 37, 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 


Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen, 
dne proviſionsfrei. Genaneſte Auskunft über alle Werth: 
papiere ertheile gratis und bereitwilligſtt 5 = 

a Meinen Bi rſenwochenbericht, ſowie mei e vollſtändig umge: 
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Speculation 


in Werthpapieren mit beſonderer Berückichtigung der Prämien- 


— — 


ſchleunigſt und 
Tagen einzureichen. 
daß wir den⸗ 
on welchen na 

Conſensliſte im 


S S ge üfte (geitgeſchäfte mit beſchränktem Rifico) verſende gratis. Pee , 
3 Ne Sahnwafler | 8 4 gegen aiei boaze Zahlung meiſtbietend 
der Veränderungs- | a Flacon 60 I jemals wieder Zahı | di N verſteigern. 


ds ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde — 


> © | Mlgemeine Gewerbe; & udufrie-Ausfiellung 


erg- 


Wadehn. 


Gerichtsvollzieher, 
Heil. Geiſtgaſſe No. 25. 


: t. 
April 1881. Joh. George Kothe, 
oflieferant. 


Berlin 85 rinzenſtraße 99. 


: In Danzig nur allein echt bei Herrn Vom 25, Auguft bis 7. September. 11 Seine Nach Stockholm 
Bedarfs an Baumöl, | Kadard Schur, Langgaſſe Nr. 16. aged beg, Se und Vereins⸗ 3 Gale Monats und hat noch 
— —— = iſch⸗ . ” 1 77 2 4 
r 1881/82 ſoll i: Warnun Berloofung, 50 000 Looſe a 1 ME, | Aırmeldung m bert N 


! 1 1 Schumacher in Su 


Wilh. Ganswindt. 


Homöopath,. uren. 
kute und chroniſche Krankheiten 
werden ſicher geheilt, Dyphteritie, 


Das von ber Minerva. 

Danzig angeprieſene Apotheker 

9 ſpection 
„Bau⸗In 

er lcher Zeit die 


werden hiermit aufgefordert, dieſelben | mit bezüglicher Aufſchrift verſehenen, ver⸗ 5 Zahn 
ur Vermeidung der Präflufion ſpäteſtens] fiegelten, vor dem Termin eingegangenen räune, Zahnſchmerzen werden 
I rn eee Offerten in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 10 | i Fran Landralh von Reuß Bu 11 l. 5 Spredhftunben von 
Graudenz, den 2. April 188 nenen Gubmittenten werden eröffnet | ſich wiederholt um die Vertretung meines auf Loſſen, Kreis Brice 3 5 9 hn ner ags und von 2 bis 
Königl. 2 mts⸗Gericht werden. ahnwaſſer beworben, was ich indeſſen ] ſchrei Fenchelbonig⸗ Fabrikanten L. W. Gger in Breslau: ae 
gl. nuts Wericht. Die Bedingungen liegen vorher zur] für gerathen hielt abzulehnen. "m ſchreibt an 0 bien errn Egers meine dankbare Anerkennung Fritsch, 
t Einſicht aus, auch werden dieſelben auf a» re 94, el) " zeuge der Huſten und Yeiferfeit ſtets mit Erfolg ange: Schwarzes Meer 88, 2 Tr. 
ekanntmachung. Verlangen gegen Erſtattung der Copia⸗ I 1 Von en hamg-Eytrad.) amen 1 = 
Um die Gebäudeſteuerrollen bei lien (0,50 9 überſendet. ö 8 I 2 ſſen, Octo 1 1877 Anna von Reuß. R 
— —＋ 85 85 au erhalten, find 5 Neufahrwaſſer, A ee er a Ki | ofen, Oe 3 ; yaSERIN 
Gemäß $.15 des Gejeheö vom 21, Mus Der Hafen Bau⸗Juſpector. 2 i iegel, Facſimile, ſowie die im 
1861) außer dem Wechsel in den Eigen: J. A eee eh 1 ih Breslau“ trägt, 


thums : Verhältniffen, insbeſondere alle 


diejenigen Veränderungen nachzue | Khan zu 9 f und allein zu Altſtädt. Graben 69, in Dt. Eylan bei 
i afenbau zu Neufahrwaſſer. owie bei Hermann Gronau, tſtädt. Graben 69, in. ) 
en a ſchlge Gebinde in da ee des Jahresbedarfs anerkannter Wirkung vollſtändig ver. 8. Wiebe Wwe., in Lichtfelde bei J. Dil Archer, un Mee 
die Klaſſe der ſteuerfreien, reſp. bis⸗ Farben, Firniß, Theer ꝛc. pro 1881/82 drängt wurde, was der mit jedem Tage bei M. R. Schulz, in Marienwerder bei to Kra 9 
er zu Bier vom Hundert des ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben e Umſat und die eingelaufenen bei J. JFormell Wwe. en 


ugungswerthes ſteuerpflichtige Ge: | werden. 
bäude, in die Klaſſe der zweipro⸗ 


centigen übergehen oder umgelehrt: 


E. Kummer 


ierzu iſt Termin a 


. i i von 
E Glaſe 1 W bei Albert Neumann, Langenmarkt 3, 


eugen. 


mkſagungen bezeug 188 
Kottes echtes Zahn⸗ 


Apotheker Dr. Ko 
waſſer iſt nur allein zu haben in der 


To, idle deff bet 


one 


uf 
April 1881, 


Nur die beiten Cacao⸗Sorten 


Mittwoch, d. 27. F f 

b. Gebäude ganz neu entſtehen oder ittags 11 Uhr, im Bureau der D . G. GALLET & Co’s Nyon bei Genf) werden verarbeitet. — Puder⸗Cacaole, 

ang 0 15 57 Oafenban- Sufpction af: 8 ie ki ; THEERSCHWEF ALSEIFE ee und ſchalenfrei, daher leicht 
in ihrer (Auf⸗, Ans, Um⸗ it die mit bezüglicher Auf⸗ j erdaulich. 
ban) durch Verkleinerung 98 Ab- 5 l vor dem 8 Den er Su 1 bewährtes Mittel gegen Frostschaden, Flechten, ee us Chocoladen mit 5 u. 10% Sage 
trennung der dazu gehörigen Hof.] Termin eingegangenen Offerten in aer eee, sprossen, Finnen, Gesichts Haar-, Bart-Schuppen Me N Zuſah ver % Ko. von A. 1,28 ab. 
räume und Hausgärten u. ] w. an] Gegenwart der etwa erſchienenen Sub: | Niederlagen werden in allen größer Hautausschläge überne ori empfohlene coladen mit Garantie: Mare, 


Nutzunge werth gewinnen ober ver: 


Cho 
Rein u. und Zucker von A. 1,60 


Städten wo ſolche noch nicht vorhanden Diese von vielen Sanitätsräthen und . f b. 
errichtet. (9463 Medieinal- und Toilettenseife bedeutend wirksamer als alle bis: Die Originalderpackung trägt die 


lieren. a 7 Die Bedingungen liegen vorher zur I . haften ‚und erzeugt in 
Nutznießer der] Einficht igen Theerseifen, vertreibt alle Hautunrein apreife. 

„ die gedachten gg En 5 Er Zeit einen frischen, DIHBERENT: 5 ne. potheke W aijer : Chocelade⸗ u 
Veränderungen dem Königl. Kataster“ Gopialien (50 5) überjendet. 80 Pr. d. St. „ 100 2 in e n ank bbel albert Nen- 1] RO du 5) it bad N ner 
Amt ſchriftlich oder protokollariſch anzu⸗ Neufahrwaſſer, den 14. April 1881. zur Altstadt“ von Mermenn Lletzau un 2 (40:9 | Chocolade gefertigt Bae nen die Ver⸗ 
C Be u na ei 
an y „ . > A.: { 0 i den Nährwer 
Staate Steuer vorenthalten ift, neben E. Kummer. = liche Abhandlungen el 

Se an be gen | pajenban gr Wenfehrmafier, Griechische Weine 

3 Geldbuße 8 17 ge "Die Lieferung des Jahresbedarſs N 1 Probekiste Gebr- Stollwerck, 
Gebendeſtenergeſezes vom 21. Mai 1861. | an geſchmiedeten na ‚und Draht: mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten Kaiſ., Königl., Großherzogl. & c. Hof⸗ 

Um nun die Gebäudeeigenthümer] Hüften ze pro ee Rn öffentlicher m von Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin K. „ Rieferanten. 

ar bie Ra = se der verfpäteten ur u Termin auf een 4 sendet — Flaschen und Kisten frei zu 9 Mar 0 Ich bin zurückgekehrt. 

r . ennen Bar ara „ J. F. Menzer, Neckargemünd. Dr. Starck. 
8 * 


i i en | Vormi 8 11% Uhr,. * von Hartwig & Vogel, welche in daren- 5 Ritter des Königl. G 
—— 225 Hasena. 1 echon bierſelbſt angefekt, stetig zune Imenden Verbrauch vol sto 8511) 
rungen an den Gebäuden im hie: zu welcher Zeit die mit bezüglicher Auf⸗ Bestätigung und Anerkeunung duden. 


im Bureau der riech. Erlöserordens. 


os 
= . 


Rutrieraiten.| Carl Schnarcke #*"+z0ro20r0z020 1020102 


Vermögen der Handlung Gebrüder 


eee dee re 47 | Caſſeler Pferde⸗Markt ’ 


Termin auf 


der 2. Mai 1881, oft au beten Se 5 Sen, Preiſen Erd⸗ & dee 11 mit Verlooſung, Prämiirung, landwirthſchaftlicher Ausſtellung und Pferderennen 
Vormittags 11 Uhr, und in Oel gerieben, Leinöl, Leinölfirniß, Terpentin und Spiritus⸗Lacke, Terpentinöl, 30. ; Juni 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier: | Leim, Bimsſtein ꝛc. ꝛc == 25 ; 1 (4266) am 30., 31. Mai und 1 Juni 1881. 


ſelbſt, Zimmer No. 12 anberaumt. 
Elbing, den 16. April 1881. 


ne A BE EEE 4 zwei- und einſpännige Equipagen zu 6000, 5000, 4000 und 3500 R.⸗Mk., 1 Baar Chaiſen⸗ und 1 Paar 
Ru dau, = A u 3 v erk auf v 0 n S p azi erft 6 cl. en Arbeitspferde zu 3000 und 2500 R.⸗Mk., 44 einzelne Reit⸗ und Wagenpferde, im Ganzen 60 Pferde. Außer⸗ 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 3 


Zur, Verloofang kommen: 1 Eguipage mit 4 edlen geſchirrten Pferden, Werth 10 000 R.⸗Mk., 9 
dem 1000 Gewinne im Werthe von 3 bis 300 R.⸗Mk, 


s „Mk. ER (2397 
N 2 a General⸗Vertrieb der Looſe & 3 Mk. durch H. Mend ma F. Guck i 1 

Amtsgerichts. wegen Geſchäfts⸗Aufgabe. Anträge auf Loos Uebernahme zu richten ind. 8 „ er we 

Mein großes Lager der neueſten Spazierſtöcke 

mpfehle um zu räumen zu außergewöhnlich billigen 


= 2 
Die Stelle eines zweiten Lehrers Das Comite,. 
an der Schule zu Rambeltſch iſt 
zum 1. Juli d. J. zu beſetzen, 
und erſuchen wir Lehrer, welche 
auf dieſe Stelle reflectiren, und 
mit den erforderlichen Zeugniſſen 
verſehen find, fd ſchleunigſt bei 
Herrn Ed. Rodenacker, Hunde⸗ 
ae No. 12, zu melden. 
anzig, den 21. April 1881. 
Der Vorſtand der Hoſpitäler 
zum * en Geiſt und 
t. Eliſabeth. 
John @ibsone. Schröder. 
E. Rodenacker. 


Preiſen. 


G. Gepp sen,, Kunſtdrechsler. 


gentur 
opengaſſe No. 43. 


iſt an einen tüchtigen Vertreter zu 
vergeben, unter günſtigen Be⸗ 
Essen. ne E. 1163 

die Annoncen edition von 
Ed. Schlotte in Bremen erbeten 
Ein 


Wirthſchafts⸗Eleve 


findet auf einem Brennerei⸗Gut gegen 
100 Thaler jährliche Penſion ſofort 
eine Stelle. 

„Näheres durch die Expedition dieſer 
Zeitung. > (4773 
Außer verſchiedenen anderen Wirth⸗ 

ſchaftsbeamten ſuche ich einen mit 
den Amts⸗ und Standesamts⸗Geſchäften 
vertrauten Gutsrendanten gegen 1000 K. 


Danziger Geſangbuch. 
Von dem Geiſtlichen Miniſterium der Stadt Danzig iſt mir der 
Verlag des Geſangbuches übergeben und geſtattet worden, eine 


kleine Ausgabe ohne Gebetauhang, 


u veranſtalten. Dieſelbe empfiehlt ſich durch gefälliges Format und hübſche 
Aasſtattung zu Geburtstags- Einſegnungs⸗ und Feſtgeſchenken vorzüglich 
und iſt bei mir und in allen Buch⸗ und Papierhandlungen zu nachſtehenden 
Preiſen zu haben: 3 
No. 1. Einfacher Ealicoband. . . » - Mk. 4 

„ 2. Einfacher Schaflederband „ 450 

„ 3. Schaflederband mit reicher Vergoldung „ 5 

„ 4. Lederband mit runden Ecken 


| 


Auction. papier mit und ohne Linien werden zu 


Am 29. April, Vorm. 10 Uhr, 


Se a 3 br Pfandlokale 0 N Engros⸗Preiſen ber= 


diverfe Vorräthe eines Material: 


2 en 5 f wis an mit Vergoldung. „ 6 Fides 15 a Station. Böhrer, 
waaren⸗Lagers, darunter eine größere 2 6. Relief-Kalblederban?vdd 7 Poggenp : 

Anzahl Spielkarten, ätheriſche Oele, 0 H D " & S = 

Solspantoffelu, eine Opantisit Kar J. * Jacobsohn, anzıg, „ 7. Einfacher Sammetbaund Fe 


Ein Conditorgehülfe, 


der tüchtig im Fach, findet v. 1. Mai 
dauernde Beſchäftigung in Berentli / W, 


“ C. H. Huhn. 
Ein verheiratber erſter 
Wirtbſchaftsbeamter, 


mit recht guten Zeugniſſen und Empfeh⸗ 
lungen feiner früheren Principäle, ſucht 
dauernde Stellung zum 1. Juli d. Js. 
Nägereß in ber Exp. dieter 8421480 


Ein gebildetes junges Mädchen eines 
kleinen Ortes wünſcht Stellung als 
Bonne od. Stütze d. Hausfrau. Zu er⸗ 
fragen bei Fr. Dr. Oehlſchläger, ern 

485: 


„ 8. Sammetband mit Rahmen, Schloß, 
Kreuz⸗ und Rückenſchid „ 8,50 
„ 9. Sammetband mit Rahmen, Ecken, 
Kreuz, Schloß und Rückenſchild. „10 
Der Verkauf der großen Ausgabe des Geſangbuches findet bis auf 
Weiteres noch bei Herrn Edwin Gröning ſtatt. 


Danzig, April 1881. 


toffelmehl, Korke, Cichorien, Wein und 

Cigarren 
im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige e 
791 


Petersson, Alle in den hieſigen Lehranſtalten eingeführten 


ſteigern. 
Gerichts ⸗Vollzieher. Schulbücher, Atlanten und Texica 


fefferſtadt 37. 5 5 a 
National-Linie ſind in den Ueueſten Auflagen and in ſoliden, dauer⸗ 
Al -LInle barten Einbänden vorräthig bei = Bu onen 2 
= l 116 Th. Anhuth, Buchhandlung ee ehr af. Zwei fette Bullen 
täglich Dampfer⸗Expedition Q u ’ männiſchem Rechnen und Correſpondenz, ft um Verkauf bei 
nach Langenmarft No. 10. 3 in der engliſchen und franzöſiſchen ehen zi Tornler 
New-York. |}tectrische und pneumatische Haus- und 2950 d 
Nähere Auskunft wegen Fracht 


Sprache, ertheilt ( ; er. 
lineim Fritsch, | Zeisgendorf bei Dirſchau 
MHotel-Telegraphen, Telephon- Anlagen ’ z - 
ertheilen 8 Le ausgeführt = 8 (2965 Eine rentable Ziegelei 


Schwarzes Meer 88 2 Tr. 
Vietor Lietzau- Danzig, mit gutem Umſatz, iſt ſofort zu ver⸗ 


Heil. Geiſtgaſſe 121. 


— 


A. W. Kafemann. 


gaſſe 19. 


(Eins gebildete junge Dame ſach als 
Reiſebegleiterin eine Stelle. Gehalt 


Für Wiederberkäufer. 


7 (N x 3 i Adr 2 
3 se arlach N 00, Brodbänfen: und Pafiennafien-Ede No. 42. Den Reſt meines Filz: u ben bin ich ER 4 988 5 3 We 
S EEE SEE aka a 3 er EEE agers für Herren und Knaben bin ih | u Fommis mit anten ee 

Hamburg. Stubbenhuf 8. Wiens, in Ganzen garen aan Ein adl. Gut in Der Enn e en out Bensaffies 
Vorbereitungszirkel — 5 5 ner 157 Need fich Ni ed erun ſoliden Beding. Stellung. Adreſſ. unter 
für Se t H olzcemenl⸗Bedachungen nach der Langaaſſe No. 74, 1 Treppe, RL \ 1833 in d. Expedition d. Zeitung erbet. 

x a. 7 8 ei ö dieſerbalb Binzubemühen. 10 Huf. groß an der Chauſſee, durch⸗ Ein praftiicher, erfahrener, unverhei⸗ 

Nach den Oſterferien 5 der Unter⸗⸗ führt aus zu billigſten Preiſen unter Garantie (4335 4816) Otto Lorieſohn. weg Marſchenboden. Wieſen werden ratheter Inſpector, 11 Jahre beim 


8 ———— 


Diamant⸗Kilt 


um dauerhaften Kitten jeder 


richt am 21. April. Zur Aufnahme neuer 
Schüler bin ich in den Vormittagsſtund. 
bereit. (Honorar monatlich 4 H.) 

Aurelie Hoch, Sandgrube 47. 


Bauſchule 
Bent 


ſichti beginnt ihr . 
zommer⸗Semeſter 
am 25. April 1881. 

Abgangsprüfung vor dem Königl. 

Commiſſar, von allen Behörden und 
Bau⸗Gewerk⸗Vereinen anerkannt, findet 
a En ftatt. h 
Auskunft ertheilt keſtenfrei die 
Direction. (4694 
Lämmerhirt, Reg.⸗Baumeiſter. 


bei freier Wirthſchaft nach Bedürfniß 
En 110 Stück Holländiſche Race 
Kühe, guten tobt, u. lebend Betriebs 
inventar, neuen maſſiven Gebäuden ift 
Umſtände wegen für den feſten Preis 
von 60,000 Thlr. mit / des Prs. An ahl. 


Fach, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen von gleich oder zum 
1. Juli Stellung. 


Schneider, 
2. Steindamm 24. 


—— if d 8 rt zerbrochener Gegen⸗ | Unter sünftig, weite durch den] & Weſtpreußen einen tüchtigen Ver⸗ 

en un E 25 Bankagent. Adminiſt. Milthaler in] treter. Ofierten unter S. 10 an Herrn 

zu IK 3 lt * Hände als: Glas, Marmor, Königsberg i. Pr., Tragh. Pulver: | ; 5 5 2 
ar qui K 4 rzellan, Holz, Metall ze. platz J zu verfanfen. e | Arrale Aunfie In Dangie nein 


in feſtes größeres Daus in Danzig 

ſuche gegen eine ländliche Beſitzung 
zu vertauſchen. Offerten unter 4818 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 


2 flarke Pferde, 


Rappſtuten, Geſchirr mit Nenſilberbe⸗ 
rl ein Halbverdeckwagen, 1 Spas 
gerſchlitten und Decken ſind zu verkauf. 
Näheres Holzmarkt 14. 


Näheres Holzmarkt 14. 
Große Kalbsblaſen 


kauft jedes Quantum. Off. n. Preisan⸗ 


Crone complet fertig inel, Auwachen ee 20 Wr 
5 5 Ufern in beſter Au ng zu den en RE empne te R 
e Marquiſen und elt⸗ Seinwand | Minerne Droguerit, 
in ſämmtlichen Breiten und Qualitäten in größter Auswahl empfehlen | 4, Damm 1, u. Langgarten 
H. er h 55 co, Suie brauchbar 
2 annen ß Ee 5 * rau 1 
ä Grubenschienen, 


2“ und 2½“ Höhe hat billig ab⸗ 
zugeben. (8372 


Eine Klavierlehrerin wi 
noch einige Stunden in der Woche für 
Anfänger zu beſetzen. Adreſſen unter 
4678 in der Exp. d. Ztg. 


Eine Wohnung, 


beitehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 


Dach- Eindeckungen 


8 zulb berg / Pr. wird zum 1. Juli in der Nähe des Langen⸗ 
Prima doppelt asphaltirter Dachpappe, 5 8. 4. Hoch, gab. E. Adler, Königsberg i Pr. markt ban den 1015 . 

Gründlichen Unterricht in * Holzeemeut und Holzeementpapier (schlesisch), Danzig. Ein Haus 3 6 2 9 

Klavier-, Geſang⸗, Violin⸗ und 

Compoſitionslehre ertheilt C. 

Riegg, Kapellmeiſter am hieſig. 


Prima englischem und deutschen Dachschiefer, 
Nändischen Dachpfannen u. Biberschwänzen. 
Sowie 5 
Asphaltirungen von Fussböden mit hannövrischem Asphalt übernimmt und 
lässt durch geprüfte Arbeiter unter mehrjähriger Garantie ausführen. 


Eduard Rothenber 


7 Re. 
Asphalt-Dachpappen Fabrik & ee 


Comtoir Jopengasse 12. 


Buchtvich- Muction. 


Stammheerde Langeböſe bei Bahnhof Lauen⸗ 
burg i. Pommern. 


Dienſtag, den 17. Mai, Nachmittags 3 Uhr, kommen auf dem 
Gutshofe hierſelbſt aus hieſiger Stammheerde in öffentlicher Auetien zum Verkauf: 


13 Bullen im Alter von 25—9 Monat, 
12 Färſen im Alter von 20—4 Monat 


der großen Amſterdamer Race. i H 

Programme vom 1. Mai ab auf Verlangen gratis und franco. Die 
Perſonenzüge in beiden Richtungen von Danzig und von Cöslin kreuzen ſich um 
2 Uhr Nachmittags auf Bahnhof Lauenburg, woſelbſt auf vorherige Aue 


i auf der Rechtſtadt, in gutem baulichen 
Prima ho Zuſtande, mit mindeſtens 7 hell., geräum. 
Zimm., hell. bequ. Treppen ꝛc. wird z. 
1. October d. J. vorl, an 5 Jahre zu 
5 geſ. — Gef. Adreſſen m. Augabe 
der Lage, der Räumlichkeiten und des 
jährl. Miethspreiſes werden unter 4794 
in der Expedition d. Zeitung erbeten 


Ein Kruggrundſtück 
mit Land, oder kl. Beſitzung wird ſofort 
zu pachten geſucht. Adr. erb. v. Beſitzer 
unter 4765 in der Erped. dieſer Ztg. 


Ein 
1 > 22 
r. Grundstück. 
ntstadt belegen, mit darin befind- 
er allen Geschäft ist mit ca. 
3,00 Thlr. Anzahlung verkäuflich. 
Adressen unter 4777 in der Exped. 
dieser Zeitung erhet u 881 
i neues, gut erhaltenes 4 ſp. 
Eihoswert und Dreſchmaſchine 
ift preiswerth zu verkaufen in Pasda 
bei Bordzichow, Bahnhof Hoch⸗Stür lau. 
Stück Centner⸗Kartoffel⸗ 
500 ſäcke ſind billig verkäuflich 
Buraſtraße 20 im Comtoir. 


D ET GET FE Fr 
2 werden auf ein in der 
3000 Nabe der Stadt Danzig ge⸗ 
legenes Beſitzthum in beſter Lage von 
ſofort geſucht. Selbſt⸗Darleiber wollen 
Adr. u. 4684 i. d. Expd. d. Ztg. niederl. 

Für ein Wäſchefadrikationsgeſchäft 
wird von ſogleich eine 


Directrice, 


der die Aufficht der Arbeitsſtube und 
das Maſchinennähen der zugeſchnittenen 
Gegenſtände auf der Wheeler⸗Wilſon⸗ 
Maſchine obliegt, dauernd zu engagiren 


geſucht. 5 

ngen nebſt Abichrift der Zeug ⸗ 

nie 5 A. T. 5000 Grandenz 

poſtlagernd. (4796 
Von ſofort wünſche ich einen älteren 


Referendarins 


als Mitarbeiter gegen 200 Mk. monat- 
liches Gehalt zu engagiren. 
Thorn. 
Rechtsanwalt Wards- 


Ein junges Mädchen 


8 achtbarer Familie, wird zur Lehrt 
And . — folgendem dauernden En⸗ 
gagement für ein 7 5 Galanterie⸗ u 
Kurzwaarengeſchä uche S Gute Schul: 
bildung und polniſche Sprachlenntniß 
erforderlich. Meldungen unter 4793 be: 
fördert die Expd. d. 31g. 


Mein großes Lager von 
Ankern, Ankerketten, Krahn⸗ u. 
Schiffsketten 
amtlich geprüft in allen Dimenſionen 

offerirt zu Fabrikpreiſen 
H. Merten, 
Danzig, Schutenſte g.. 
Deſlillations⸗Kohle, 
= 12 geglüht, 
verkaufe i 
ö Er TR incl. Faß, 


gemahlen a 7 
in Stücken a 6 . excl. Sack. 


A. Köpke, Konitz. 


Zu Bauzwecken! 
Eiſenbahnſchienen 


3, 4½ und 5 Boll hoch, 
und Doppelt | Trägee, 
empfiehlt zu billigen Preifen 
S. A. Hoch, 

7259) Johannisgaſſe 9. 
Sümmtliche Farben und Utenſilien für 
Porzellanmalerei 


ſowie auch Vorlagen und zum Malen 
geeignete Transparente, Porzellane 
empfiehlt in großer Auswahl und über ⸗ 
nimmt das Decoriren und Einbrennen 
derſelben billigſt g 

Die Porzellanmalerei u. Handlung 


von 
Weist & Schwarzer, 
Danzig, Altft. Graben 100. 
In Klein-Bertung bei Allenſtein find 
wei 


—³ Stiere, 


200 Fleiſchſchaf⸗ 
jährlinge. 


enfahrwaſſer, Olivaerſtr. 20 iſt ein 
Grundſtück nebſt Garten und Hof⸗ 
raum zu verkauſen. — Näheres 
olzmarft 11 e. eleg. möbl. Saal zu 
2 v. a. Wunſch m. Cab. 1 Tr. hoch. 


2 

Eine Wohnun 
von 5 bis 6 Zimmern, heller Küche und 
ubehör wird zum Oktober für ein 
Bube Benfionat zu miethen gewünſcht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter 4730 
Eine herrſchaftliche Sommerwohnung 
(Sommerhaus mit 4 Zimmern, 
Keller, Waſſerleitung) nebſt Eintritt in 
den Park zu vermiethen Heiligenbrunn 
Nr. 10. Näberes beim Gärtner daſelbſt. 


Langgarten 37 


iſt die Wohnung, 6 Zimmer, Badeſtube, 
Keller ꝛc. umfaſſend, mit Garteneintritt 
per ſofort zu vermiethen. (4435) 
A. Bauer, 
Langgarten 38. 
Myrıterpint 11 it v. 1. Octbr. d. J. 
eine Parterrewohnug, beſteh. aus 
3 Zimm., Küche und Zubebör zu verm. 
Näheres No. 11a v 2—4 hh Nachm. 
ine Wohnung, bestehend «un „ Fun., 
$ Küche, Keller, Boden und großen 
Arbeitsräumen, geeignet für Cigarren⸗ 
fabrikation, Tiſchler, Drechsler ꝛc. iſt 
von ſofort oder ſpäter Winterplatz 11a 
zu verm. Näh. daſ. v. 2—4 Uhr Nachm. 
oppot, Steinfließer Müble, 15 Min. 
vom Bahnhofe, iſt eine neu einge⸗ 
richtete, elegante Wohnung, beſtebend 
aus 3 Zimmern, großer Veranda, Küche, 
Kammer ꝛc. mit Bergung e. Badebude, 
ſowie Eintritt in den Garten und Park, 
billig zn vermietlen 4848 
uges halber it eine unſtauoige Wob⸗ 
us Alt⸗Schottland 87 v. 1. Mai 
ab billig zu vermiethen. 


B ——.. ATTERSEE 
ſind zu vermiethen 

Pianinos Si Genet son 
[Berichtigung Die in der 
eſtrigen 1 unſerer 
eitung enthaltene Annonce des 
errn W. Manneck, Tapeten⸗ 
und Teppich⸗Magazin, enthält einen 
Druckfehler in der Wohn angs⸗Au⸗ 
gabe. Es muß ſtatt Wollweber⸗ 
gef: 3 Gr. Gerbergaſſe 3 


heißen. 


Stadttheater. Näh. Muſikalien⸗ 
handlung von Hermann Lau, 
Große Wollwebergaſſe No. 21. 


5. große Pferde-Verlooſung 
zu Inowraclaw. 
Siehung am 27. April er. 
1. Hauptgewinn: 
1 2 been Werth 
mi erden u. 
compl. Leger 10000 M. 
2. Hauptgewinn: 1 
1 a 2 pferden n. Wer h 
mit 2 Pferden u. 
complet Geſchirr. 5000 M. 
ferner 40 edie Reit- und 
Wagenpferde, ſowie 500 
sonstige werthvolle/Ge- 
winne. Looſe a 3 Mk. find zu 
haben in den bekannten Verkaufs- 
ſtellen, ſowie auch zu beziehen durch 
A. Molling. ae 
Berlin W., Friedrichſtraße 180. 


Wagen bereit ſtehen. 
Langeböſe bei Lauenburg in Pommern. 


Wilhelm Netke, Civilingenieur in Elbing 


alleiniger Bere für Weftprenfen 
er 


Das von dem Wiener Specinlarzt 
Dr. M. Deutsch verbeſſerte 
Oberſtabsarzt Dr. Schmidt'ſche 


Gehör-Oel 


heilt jede Taubheit, wenn ſie nicht 
angeboren, beſeitigt Schwerhörigkeit und 
Ohrenſauſen ſofort. 

Diaſſelbe iſt mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
für 5 Mrk. echt und franco zu beziehen 
ausſchließlich aus dem General⸗Depot von 


Julius Graetz, Wien, 
II. Praterſtraße Nr. 49. 


2 Unübertrefflich 
und bewährt ſchon über 25 Jahre bei 
Huſten, Hals und Bruſt⸗Leiden, als 
5 55 und Schutzmittel iſt der Frucht⸗ 
Saft 
G. A. W. Mayer's Bruſt⸗Syrup. 
In friſcheſter Füllung ſtets zu be⸗ 
ziehen durch (4525) 
Albert Neumann in Danzig, 
Langenmarkt 3, vis a-vis der Börſe. 
Spesialarzt Dr. Kirchhoffer, Straßbrg. 


(Elſaß), heilt nächtl. Bettuſſen,, 
Pollut., Impot., Störungen d. Päeriod 


2 


Asbestos Packing Cie. . in Boston UL. S. Mass. 


(eingetragene Schutzmaxke) } 
empfiehlt allen Dampfkeſſelbeſitzern die aus dem reinſten und beiten Rohmaterial 
(Boftonit) gefertigten amerikaniſchen Asbeſtfabrikate, als: Asbeſtpappe zu 
Flantſchendichtung für Dampfmaſchinen und Dampfrohre, Asbeſtfaden un 
Seil zu Stopfbuchſen⸗Liderung. (1953 
Saiſondauer 1. Mai 8 5 Baieriſche Eiſenbahn⸗ 
bis 30. September. Bad Kissingen tation. 
Romantiſche Lage, geſunde ozonreiche Luft, prächtige Laubwälder mit aus⸗ 
gedehnten Promenade⸗, Reit: u. Fahrwegen, comfortable Gaſthöfe, Reſtaurationen 
und Privathäuſer großartige Bade⸗Anſtalten auf der königl. Saline, dem Kur: 
hauſe und dem Actienbade (letzteres geöffnet vom 15. April bis 15. October), 
bewährte Heilkraft der Trinkquellen Rekoozy, Pandur und 
Maxbrunnen, verbunden mit den unübertroffenen Soote-, Gas- 
und Moorbädern, russischen Dampfbädern, Molkenkur und 
Inhalstions-Anstalten in Verbindung mit dem Gradirbetriebe, 
pneumatische Behandlung, Stickstoffinhalation,' vorzügliche 
Kurcapelle, Theater, elegante Converſations⸗, Muſik⸗, Spiel: und Leſe⸗Säle, um: 
faſſende Garten⸗ und Parkanlagen. Näheres im Proſpecte, welcher auf Wunſch 
vom k. Badkommiſſariate zugeſendet wird. (482% 


In Angerapp bei Darkehmen 
—.— neun Z jährige und vier 
re 


fette Ochſen 


zum Verkauf. 


Meir noch gut erhaltene Bücher für 
I. II. III. der Petriſchule ſind 
billig zu verkaufen Mattenbuden 22, 
Mittags zwiſchen 1 und 3 Uhr. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Dauzig. 
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